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Nr. 153. 


Interpellation 


der Abgg. Daczko, Graebe und Genoſſen von der 
Deutſchen Vereinigung und anderer Abgeord⸗ 
neten an den Herrn Miniſterpräſidenten und den Herrn 
Juſtizminiſter wegen der Verſchleppung von 
Prozeſſen. N 


Am 29. Dezember 1925 richteten wir folgende In⸗ 
terpellation an den Herrn Juſtizminiſter: 

„Am 12. Dezember 1924 fragten wir den Juſtizminiſter 
in einer Interpellation an, weshalb das gerichtliche Ver⸗ 
fahren gegen Scherff und Gen, (Gericht Konitz 37. 950/22), 
das ſchon aus dem Jahre 1922 ſtammt, und in dem das 
Oberſte Gericht (V. Kammer 47/24) am 9. 5. 1924 das Konitzer 
Urteil aufgehoben und dem Thorner Gericht zur 
Neuverhandlung überwieſen hatte, nicht zu Ende ge⸗ 
führt worden wäre, bzw. wann die gerichtliche Verhandlung 
anberaumt werden würde. Die Frage war um ſo mehr be⸗ 
rechtigt, als neue Vernehmungen nicht nötig waren, und es 
nur darauf ankam, den Termin anzuſetzen und die 
Zeugen vorzuladen. Scherff hatte zwei Jahre unſchuldia 
in der Unterſuchungshaft geſeſſen und wurde erſt längere 
Zeit nach der Urteilsfällung des Oberſten Gerichts gegen 
Stellung einer Kaution von 3000 zi in Freiheit geſetzt, wo⸗ 
durch verhindert werden ſollte, daß Scherff ſich dem Gericht 
durch Flucht entzog. 


In der Antwort des Herrn Juſtizminiſters vom 31. 1.25 
NS, 217/25 L. 24 30/], hieß es, daß der Prozeß gemeinſam 
mit dem Prozeß gegen den Deutſchtums bund 
verhandelt werden ſollte, der in einigen Wochen vor ſich 
gehen würde und wegen deſſen Verſchleppung wir in der 
gleichen Interpellation angefragt hatten, weil er aus dem 
Jahre 1923 unerledigt ruhte. 


Inzwiſchen iſt wieder ein Jahr ſeit unſerer Aufrage 


verfloſſen, ohne daß irgendwas in der Prozeßangelegenheit 


ſelbſt geſchehen wäre, dagegen hat man aber den Le 


Scherff, der Optant war, in der Zwiſchenzeit unt 


Verwendung von Gendarmen über die 

Drenze abgeſchoben, trotzdem Staatsanwalt und Ge⸗ 
richt darauf aufmerkſam gemacht worden waren, daß ſogar 
eine Kaution dafür hinterlegt worden wäre, daß Scherff nicht 
die Grenze überſchritte. Wir müſſen alſo heute feſtſtellen, 
daß man denſelben Mann, den man wegen Fluchtver⸗ 
dachts zwei Jahre feſthielt und dann nur unter 
ſehr großen Schwierigkeiten gegen eine hohe Kaution auf 
freien Fuß ſetzte, mit Gewalt aus dem Lande iante, obne 
feinen Prozeß zu Ende zu führen. — 


. Ern . > Den : 13 t u 9 8 b 1. undes 
n vers auf den ihnen angefachten Prozeß: i 
— Beine ee und > ” 8 G = 4 10 1 b ut nicht 85 
m die un mäßig erhobenen Beſchuldigungen dur 
eine Gerichtsentſcheidung zurückzuweiſen. 1. ” 


Dieſe Handhabe der Rechtspflege und diefe Unſicher⸗ 
heit, welche hieraus ſich ergibt, kann nur überall den 
ſchlechteſten Eindruck hervorrufen und ſchädiat nicht 
nur die Betroffenen, ſondern auch das Anſe hen des 
Staates im In- und Auslande. 

Wir fragen daher den Herrn Juſtizminiſter erneut an: 


1, Wie ſtellt er ſich zu der gewaltſamen Entfer⸗ 
nung des Scherff, die erfolgte, ohne daß fein 
Prozeß zu Ende geführt worden wäre? 


2. Wann werden die Prozeſſe, welche aus den Jahren 
1922 und 1923 ſtammen, zur Verhandlung 
kommen? i 


9. Was gedenkt er gegen die Beamten au tun, welche 
dieſe unerhörte Verſchleppung der Prozeſſe ver⸗ 
ſchuldet haben? . 


Seit dieſer Zeit ſind wieder ſechs Monate ver⸗ 
ſtrichen. Eine Antwort wurde nicht erteilt, bis auf die 
Nachricht vom 2. März 1926, daß der Herr Juſtizminiſter mit 
der Prüfung der Interpellation nicht rechtzeitia 
fertig geworden ſei. In der Sache ſelbſt iſt abſolut nichts 
geſchehen, das ganze Verfahren iſt nicht einen Schritt weiter 
gebracht, weder in der Sache Scherff, noch in der des Deutſch⸗ 
tumsbundes. 

Jetzt droht eine politiſche Amneſtie, die zur Folge 
haben kann, daß die beiden Verfahren überhaupt nicht 
zu Ende geführt werden, wodurch weite Kreiſe unſerer 
Mitbürger ſtark benachteiligt werden dürften. Dazu 
kommt, daß durch die langjährige Einbehaltung der Akten, 
die z. T. wirtſchaftlicher Natur find, arc ze wirt⸗ 
ſchaftliche Schäden eingetreten ſind. 

Wir fragen daher den Herrn Miniſterpräſidenten und 
Juſtizminiſter an, ob ſie bereit ſind: ; 
1. Noch vor der Amneſtie, d. h. ſofort die Unterſuchung 

beider Verfahren anzuordnen? „ 

2. Gegen dieſe unerhörten Verſtöße gegen die 
Rechtsordnung einzuſchreiten? 

3. Wie gedenken ſie, diejenigen zu entſchädigen, 
denen durch die Verſchleppung der Prozeſſe Rechts⸗ 
und Wirtſchaftsnachteile erwachſen ſind? . 

Warſchau, den 5. Juli 1926, 

Die Interpellauten. 


— en 
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Bromberg, Freitag den 9. Juli 1926. 
Wir wollen feine Gnade, wir wollen unſer Recht! 


Wo bleibt der Beweis für die ewige Verleumdung? 


eingebracht werden, die für alle Zukunft jede mißbräuchliche 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Wir fordern! 


Die Vorausſetzungen der Deutſchen Fraktion für 
die Erteilung der ollmachten an die Regierung. 


Warſchau, 7. Juli. Während der geſtrigen Forts 
fegung der erſten Leſung des Regierungsgeſetz⸗ 
entwurfes über die Anderung der Verfaſſung gab — 
wie wir bereits kurz vermerkt haben — der Abg. Utta 
im Namen der Deutſchen Fraktion eine Erklärung ab, 
deren Wortlaut wir nachſtehend unſeren Leſern unter⸗ 
breiten: 

Hoher Sejm! Die Anderung der Verfaſſung iſt von ſo 
weitgehender Bedeutung, daß unſere Eutſchließungen nicht von 
irgendwelchen Sentiments oder von dieſer oder jener augen- 
blicklichen Einſtellung zur Regierung beſtimmt werden 
können; um ſo weniger, als ſich der Seim ſeiner wichtigſten 
Rechte entäußern ſoll, und dies vorausſichtlich bis zu ſeiner 
früher oder ſpäter erfolgenden Auflöſung. Die Vollmachten 
werden ja auch nicht einer beſtimmten Perſon erteilt, 
ſondern ſie bleiben unabhängig von der Perſon des 
Miniſterpräſidenten in Geltung. So muß ſich ihre Erteilung 
auch dann vertreten laſſen, wenn ſich ihrer eine Regierung 
bedienen ſollte, der wir nicht das geringſte Vertrauen ent⸗ 
gegenbringen könnten. Schließlich könnte ja auch der der⸗ 
zeitige Miniſterpräſident unter den übermächtigen Einfluß 
von Strömungen geraten, die ihn in eine andere Bahn 


hineindrängen, als wie ſie ihm ſelbſt heute als die richtige 
erſcheint. Wir ſehen, wie ſchon jetzt Kräfte am Werke ſind, 


die die bisherige Methode der Differenzierung der Staats⸗ 
bürger, die Methode der Bedrückung und Benachteiliaung 
der Minderheiten verewigen, ja noch kraſſer herausarbeiten 


ollen. 
Deshalb müſſen in das Vollmachtsgeſetz Kautelen hin⸗ 


en 8 ausſchließen. Die der Regierung erteilten Voll⸗ 

nächten dürfen auf keinen Fall ein Anderwörg 

der Wahlordnung für die geſetzgebenden und für die 

Selbſtverwaltungskörperſchaften ermöglichen. Auch iſt es 

unſeres Erachtens nicht angängig, daß die Regierung zur 

Einführung neuer oder zur Erhöhung der 

beſtehenden Steuern ermächtigt werden ſollte, eben⸗ 

ſowenig zur Anderung der ſozialen Geſetz⸗ 
gebung. Auch auf manchem anderen Gebiete wird der 

Regierung mit den Vollmachten kein Blankowechſel aus⸗ 

geſtellt werden dürfen. Kurz, das Geſetzesprojekt muß ſo 

umgearbeitet werden, daß an ſeiner Auslegung kein 

Zweifel ſein kann. f 

Wir können uns den Sinn der Vollmachten nur ſo 
denken, daß ſie der Regierung freie Hand geben, möglichſt 
ohne Hemmungen den Verwaltungsapparat zu 
reorganiſieren und mit neuem Geiſte zu erfüllen, nicht aber 
eine weitgehende geſetzgeberiſche Tätigkeit zu ent⸗ 
falten. Das aber muß in der Wortfaſſung klar zum Aus⸗ 
druck kommen. Während der Kommiſſionsverhandlungen 
dürfte ſich unſchwer die richtige Formulierung finden Laſſen. 
Von der Geſtaltung, die dieſes Projekt in der Kommiſſion 
erhält, werden wir unſere endgültige Stellungnahme ab⸗ 
hängig machen. Daneben aber von der Art, in der unſere 
dringendften Petita erledigt werden, die wir der Regierung 
vorgetragen haben. Unter dieſen jcien vor allem genannt: 

1. Wir verlangen die ſofortige günſtige Erledigung der 

Frage der : 
deutſchen Koloniſten in Wolhynien, 

die heute inſolge falſcher Auslegung des über: 
eignungsgeſetzes vom 20. Juni 1924 und durch un⸗ 
erhörte Schikanen der Verwaltung bei Feſt⸗ 
ſtellung ihrer Staatsbürgerſchaft und ihrer Orts⸗ 
anweſenheit und durch tendenziöſe Gerichts⸗ 
urteile halbnackt ohne Mittel zum Leben auf die 
Straße geworfen werden. 

Ahnlich liegen die Dinge in den Weſtgebieten, 
wo das bisherige Entdentſchungsſyſtem das 
anf Tauſenden von Grundſtücken eingetragene 

Wiederkaufsrecht . 

die polniſchen Staatsbürger deutſchen 

Stammes um ihren von den Vätern überkommenen 
Beſitz zu bringen, und fie zum Verlaſſen des Landes 
zu beſtimmen. Auch hier muß die Regierung ſofort 
einſchreiten und zeigen, daß ſie genügend Ma cht 
und Autorität beſitzt, dem unerhörten Unrecht ein 
Ende zu machen. a 8 Ban 

3. Wir verlangen eine Garantie der Sicherheit in 

Oberſchleſien, 

wo alle Elemente zur Verantwortung gezogen werden 
müſſen, die auf ruhige Bürger deutſchen Volkstums 
und auf deren Verſammlungen ſchwerſte Über: 
fälle organiſieren. . 

4. Unſere grundſätzliche, immer dringlicher cr⸗ 
hobene Forderung liegt auf dem Gebiete der 

Schule. 8 

Wir erwarten, daß endlich unſere Schule in unſere 
Hand gegeben wird, damit es uns ermöglicht wird, 
unſere deutſche Sprache und Kultur freiund unge⸗ 
hindert zu pflegen. Darauf haben wir als An⸗ 
gehörige eines großen Kulturvolkes 
unbedingten Anſpruch. 

Wir werden die Einſtellung der Regierung zur deut⸗ 
ſchen Minderheit genau ver folgen; nicht von ihrem 
guten Willen, ſondern von ihren Taten werden wir 
unſere Stellungnahme zu den von der Regierung vor⸗ 
gelegten Geſetzesprojekten abhängig machen. - 


—— — jů ſ——— 
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Poſtſcheckkonten: 


Die 30 mm breite Kolonelzeile 30 Groſchen, die 90 mm 2 
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beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 2 
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33.60) Jahrg. 


Der Stand des Zloty am 8. Juli: 


In Danzig: Für 100 Zloty 55,90 
In Berlin: Für 100 Zloty 45,50 
(beide Notierungen vorbörslich) 
BantPBoliti;1 Dollar = 9,15 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 942, 


— — 


Friedenspolitik? 


Während ſich unſere verantwortlichen Kreiſe bemühen, 
die unſagbar verfahrenen Verhältniſſe im Innern 
Polens zu ſanieren, beſitzt die „Polſka Zbreina“, das Blatt 
der militäriſchen Organiſation Pilſudſkis, den Mut, fol⸗ 
gendes zu ſchreiben: 8 1 

Der Verſailler Vertrag hat Polen unrecht getan. Er 
hat uns nicht das Polen von vor 1772 gegeben, er hat uns 
nicht gegeben: Danzig Ermland, Maſuren, 
Königsberg, Stettin, Oppeln und Breslau. 
Die Ansprüche auf dieſe Städte und Länder, die uns mit Ge⸗ 
walt genommen ſind, werden wir n iemals aufgeben. 
Da wir offene Greazen haben, müſſen wir eine mächtige 
Armee haben, die uns nach vier Fronten zu verteidigen ver⸗ 
mag. Jeder Pole muß Soldat ſein, jede Polin muß 
der Nationalgarde in Reſerve angehören. Ein von Kopf 
bis zu Fuß bewaffnetes Polen wird allen Feinden 
entgegentreten können; jedes polniſche Haus muß eine 
Feſtung ſein. \ 

In der reichsdeutſchen Preſſe wird dieſe Kriegs⸗ 
androhung mit Ruhe, aber energiſch zurückgewieſen. Was 
würde es wohl im polniſchen Blätterwald für eine Auf⸗ 
regung geben, wenn — umgekehrt — das als „räuberiſch“ () 
verſchriene Deutſchland Städte und Landſchaften verlangte. 
die niemals zu Deutſchland gehörten oder an den Segnun⸗ 
gen der deutſchen Kultur niemals irgend welchen Anteil 
hatten? 

Auffallend bleibt, daß die amtliche Polniſche 
Telegraphenagentur ohne ein Wort der Ber: 
Arteilung nur die lakoniſche Berliner Meldung bringt, „daß 
ſich die dortige Preſſe lebhaft mit einem Artikel der „Polka 
Zbrojna“ beſchäftige.“ 


au 
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Die rechtsſtehende „Berl. Börſengeitg.“ ſchrelbt (uach der 


PAT): „Der Verſailler Vertra“ Jacht es uns unmöglich, 
unfere Grenzen vor einem libe_,ad, der uns von iſcher 
Seite droht, zu verteidigen. Das deutſche Volk muß ſich mit 
dieſer Gefahr vertraut machen. Die Polen werden Oſt⸗ 
preußen, Pommerellen und Oberſchleſien überfallen, ſo bald 
ſie den Zeitpunkt für gekommen erachten. Der Völkerbund 
wird uns keine Hilfe leiſten, wir werden uns ſelbſt ver⸗ 
teidigen müſſen.“ 

Die „Tägliche Rundſchau“, das Organ des deutſchen 
Reichsaußenminiſters Streſemann, verſieht die Warſchauer 
Meldung mit folgender Schlußnote: „Ein Kommentar zu 
dieſen Wahnſinnsausbrüchen erübrigt ſich. Sie zeigen aber, 
daß ſelbſt in den Pitſudſki naheſtehenden Kreiſen ndch An⸗ 
ſichten herrſchen, die ein nachbarliches Ein verneh⸗ 
men zwiſchen Deutſchland und Polen unmög lich machen 
* den Frieden Europas aufs ſchwerſte gefähr⸗ 

en.“ 


Bolnifche Kohlentransvorte in deutschland 
angehalten. . 


Blättermeldungen zufolge wird in Warſchauer Regie⸗ 
rungskreiſen eine von der Deutſchen Regierung getroffene 
Maßnahme lebhaft beſprocheu. Da die Häfen von Danzig 
und Gdingen nicht imſtande find, den geſamten polniſchen 
Kohlentransport nach dem Auslande (d. h. vornehmlich nach 
England) zu bewältigen, ging ein Teil dieſer Transporte 
über, Hamburg und Stettin. Die Reichsbahnverwal⸗ 
tung hat nunmehr im Verfolg des von Polen eröffneten Zoll⸗ 
krieges ſämtliche für Hamburg und Stettin beſtimmten pol⸗ 
niſchen Kohlentransporte angehalten. . 


Kemmerer geht an die Arbeit. 


Warſchau, 6. Juli. „Der Moment“ vom 4. Juli ver⸗ 
öffentlicht eine Unterredung mit Prof. Kemmerer der 
erklärte, daß er innerhalb der ſechs Monate, die ſeit ſeiner 
Abreiſe aus Polen verfloſſen ſind, das ganze ihm von der 
polniſchen Regierung überſandte Material gründlich geprüft 
habe. Zu dieſer Arbeit habe er eine Reihe Mitarbeiter 
herangezogen, die jetzt mit ihm nach Warſchau gekommen 
ſeien. Er habe ihnen einen Teil des Materials ausgehän⸗ 
digt, damit ſie ſich über die Lage entſprechend orientieren 
könnten. Vor ſeiner Abreiſe aus Polen habe er der polni⸗ 
ſchen Regierung eine Denkſchrift überreicht, die ſeine 
Ratſchläge enthalten habe. Jetzt finde er Polen in einer 
anderen Lage vor, die er mit ſeinen 
lich prüfen müſſe. Er glaube in Polen bis zum 19. Sep⸗ 
tember bleiben zu müſſen. Er ſei bereit, jedes Material 
zu benutzen, das ihm von irgend welcher Seite über das 
polniſche Wirtſchafts⸗ und Finanzleben zugeſtellt werde. 
Material und Mitteilungen müßten ſchriftlich in jeder be⸗ 
liebigen Sprache eingeſandt werden. Es müſſe herückſichtigt 
werden, daß ihn nur tatſächlich wichtiges Material in⸗ 
tereſſiere. Eine direkte Antwort werde nicht erteilt, ſon⸗ 
dern alles zu einer entſprechenden Zeit der Regierung 
übergeben werden. 

Auf die Frage, ob er danach trachten werde, den Zloty 
zu einem Kurſe von 10 Zloty für den Dollar zu ſt a bi⸗ 
lifieren, oder ihn auf ſeinen urſprünglichen Stand von 
5,18 Zloty für den Dollar zu bringen, antwortete Profeſſor 
Kemmerer, daß er augenblicklich noch nicht wiſſe was für 
die Zukunft beſſer ſei. Möglich ſeien beide Wege, doch 
habe er noch gar keine Meinung über die finanziellen 
Erforderniſſe Polens. Er und feine Helfer hätten beſchloſſen, 
dem polniſchen Staate zu dienen und den volniſchen 


Mitarbeitern erſt gründ⸗ 
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Vorſitzender der Kommiſſion iſt der Präſident der 
en © in Graudenz Dr. Obrzod. Da die Einkünfte aus 


ſthieht es aus dem Gefühl heraus, daß 


Finanzen zu helfen. 


ſchen Finanzen und der polniſchen Wirtſchaft zu finden. 
* 


Warſchau, 7. Juli. 
merer, 


beſprochen und feſtgeſetzt. 
die Ernennung des 
feſſors Kraytanomffi zum Berater 
vorgerufen. Profeſſor Krzyzanowſki iſt nämlich Ver 
einer Auslandsanleih 


Anleihe. 


feſſor Rranzanomffi 
merers ſein werde. 
feſſor Krzyzanowſki tatſächlich der richtige Mann. 


ſehr ſcharfem Verſtand und klarem Blick. 


ſtellen laſſen, daß das geldarme 
die Sanierung nicht durchführen kann. 


4 3 


der neue Rultusminifter. 


Warſchau, 7. Juli. 
präſidenten hat der Staatspräſident den Profeſſor Miku⸗ 
tomwffi-Pomorffi von der Leitung des Kultus⸗ 
miniſteriums entbunden und Herrn Antoni Suikowſki, 
Abteilungsleiter im Statiſtiſchen Hauptamt, zum Kultus⸗ 
miniſter ernannt. a 


AT e 


Ne Verfaſſungsfragen in der Kommiſſion. 


Vollmachten im Eiltempo. 


Warſchau, 7. Juli. (Eig. Drahtbericht.) Die Ver⸗ 
faſſungskommiſſion ſollte heute vormittag 10% Uhr mit ihren 
Beratungen beginnen. Der Vorſitzende der Kommiſſion 
Glambiäſki benachrichtigte jedoch die Kommiſſionsmit⸗ 
glieder, daß die Sitzung erſt nachmittags um 4 Uhr beginnen 
werde. In der morgigen Sitzung dieſer Kommiſſion wird 
man mit der allgemeinen Diskuſſion beginnen; am Freitag 
vormittag geht man zur Einzeldiskuſſion über. 

In einer Konferenz mit dem Sejmmarſchall R ataj hat 
Miniſterpräſident Bartel großen Nachdruck auf ſchnellſte 
Erledigung dieſer Geſetze gelegt, und zwar fol fie der Sejm 
ſpäteſtens bis zum 20. Juli erledigen, da die Regie⸗ 
rung die intenſive Arbeit der Sanierung der Wirtſchaft mög⸗ 
lichſt raſch beginnen will; hierzu aber bedarf fie beſonderer 
Vollmachten, die ſich aus der Abänderung der Konſtitution 
ergeben werden. Der Seimmaridall Rataj war 
der Anſicht, daß der Sejm die verlangten Anderungen 
in, gaſchem Tempo „in. dem von der Regierung vorgelegten 
Wortlaut“ und im vorgeſchriebenen Termin erledigen 
werde. [?) ? 75 2 
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erh un der Einn er aus dem 
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Warſchau, 6. Juli. (Eig. Drahtb.) Geſtern fand die 
erſte Sitzung jener Kommiſſion ſtatt, die feſtſtellen ſoll, in 
welcher Weiſe die Einnahmen aus dem Spiritusmonopol 
erhöht werden könnten. Die Sitzung leitete Finanzminiſter 
Klarner. Er ſtellte feit, daß die arithmetiſche Erhöhung der 
Steuern nur vorübergehende Ergebniſſe zeitigen könne. Man 
müſſe normalerweiſe zur Erlangung des 3 den el 
gewichts durch die Erhöhung der Einkünfte aus den ftaat- 
Aden Unternehmen ſchreiten. Er ſei jetzt dabei, die Ein⸗ 
künfte aller ſtaatlichen Unternehmen genau zu N 

nanz⸗ 


dem Spiritusmonopol für den Staatsſchatz ſehr große Be⸗ 
1 51 haben, hat die Regierung Vertreker der Spixritus⸗ 
induſtrie und hervorragende Kenner derſelben zur Mit⸗ 
arbeit in der Kommiſſion eingeladen. 5 


Re Stiftung des Grafen Bamoilli. 


Der „Kurjer Lwowſki“ ſchreibt: 
Der verſtorbene Graf Wladyſta w Zamojifſki, 
Beſitzer von Zakopane in Galizien und von Kur nik in 
Poſen, hat bekanntlich im Einverſtändnis mit ſeiner 
eſter Marie und auf Grund einer Ermächtigung ſeiner 
Mutter durch Verſchreibung vom 17. Februar 1924 und durch 
Teſtament vom 13. November 1924 einige Wochen vor ſeinem 
Tode feinen großen Beſitz dem Staate für kulturelle Zwecke 
vermacht. Über das Schickſal dieſer Stiftung veröffentlicht 
ein gewiſſer Alekſander Swietochowſki, ein Freund und 
Berater des verftorbenen Grafen Zamoffſki, 
der früher die Herrſchaft Kurnik verwaltete, in einer ſoeben 
erſchienenen Broſchüre u. a. folgende ſenſationelle Dinge: 
„Heute befinden ſich dieſer Beſitz und die Zwecke der 
Stiftung in großer Gefahr, und dieſe Tatſache zwingt 
mich, auf Grund meines perſönlichen Verhältniſſes zu den 
Stiftern das Wort zu ergreifen, damit der große Patriot, 
er zu Lebzeiten dieſe Stiftung machte, im Jenfeits nicht 
darunter leidet, daß er unvorſichtig ſeinen Verwandten und 
Freunden, der Regierung und dem Volke Vertrauen ge⸗ 
ſchenkt hat.“ f 
Es folgen dann eine Reihe von Euthüllungen über 
Perſönlichkeiten, die den Willen des Stifters in ihrem per⸗ 
hunde na) Intereſſe ins Gegenteil verkehren wollen. „Es 


delt ſich um verſchiedene entfernt Verwandte“, fo ſchreibt 
Alekſander Swigtochowſki, „die ihre weitläufige Verwandt: 
ſchaft in eine nähere umwandeln wollen, um an der reichen 
Hinterlaſſenſchaft teilnehmen zu können. Der Freund des 
Stiſters macht ihnen ſchwere Vorwürfe, ſpricht von häß⸗ 
lichem Eigennutz, Rache uſw., und fordert die Vollſtrecker 


des Teſtaments auf, ſich vor Gericht zu verantworten. Zum 


Schluß heißt es: „Wenn ich dies alles EN 5 25 
amit die Schu 


des Vertrauens abtrage, das der verſtorbene Stifter zu mir 


batte, und daß ich gleichzeitig das nationale Ber» 


mögen verteidige.“ 


— — 


Er ſei überzeugt, daß ſeine Mit⸗ 
arbeiter, die viel Arbeit und Zeit den finanziellen Proble⸗ 
men einer Reihe von Staaten geopfert hätten, die rechten 
Männer ſeien, den richtigen Weg zur Geſundung der polni⸗ 


(Eig. Drahtb.) Profeſſor Dr. Kem⸗ 
der Vorſitzende der amerikaniſchen Finanzſachver⸗ 
ſtändigenkommiſſion, hat im Laufe des geſtrigen und heuti⸗ 
gen Tages ſämtliche Kabinettsmitglieder aufgeſucht und mit 
ihnen die Arbeit ſeiner Miſſion in den einzelnen Miniiterien 
In wirtſchaftlichen Kreiſen hat 
Krakauer Univerſitätspro⸗ 
und Infor⸗ 
mator des Profeſſors Kemmerer große ami Ber 42 
echter 

t e (evtl. auch einer Völkerbund⸗ 
anleihe) um jeden Preis und glaubt nicht an die Möglich⸗ 
keit einer wirtſchaftlichen Sanierung Polens ohne dieſe 
Dagegen ſoll die Miſſion des Profeſſors Kem⸗ 
merer hauptſächlich unterſuchen, ob Polen die Sanierung 
ſeines Wirtſchaftslebens auf eigene Kräfte ſtützen könne 
oder nicht. Ju den Wirtſchaftskreiſen fragt man ſich, ob Pro⸗ 
der richtige Informator Dr. Kem⸗ 
Nach unſerem Dafürhalten 10 Pro⸗ 
r ver⸗ 
fügt über ein großes Wiſſen, kennt die Finanzen und die 
Wirtſchaft Polens wie kein anderer, und iſt ein Mann mit 
8 Und eben das 
hat ihn zum Peſſimiſten gemacht und hat ihn die Theſe auf⸗ 
Polen ohne fremde Hilfe 


(PA T.) Auf Antrag des Miniſter⸗ 


Aufruf zum RNechtsblock. 


Eine Anregung der „Preußiſchen Arbeitsgemeinſchaft“. 


Die Fraktion der preußiſchen Arbeitsgemein⸗ 
die aus den Angehörigen der 

eutſchen Volkspartei und der Deutſchnatio⸗ 
nalen Volkspartei und anderen rechtsgerichteten 
Perſönlichkeiten beſteht, hat einen Aufruf erlaſſen, der von 
den beiden Vorſitzenden Freiherrn von Gayl und Dr. 
Jarres unterzeichnet iſt und der von einer Fraktions⸗ 
entſchlteßung der Arbeitsgemeinſchaft vom 29. Juni Kennt⸗ 


Bet im Staatsrat, 


nis gibt. 


„Die Not des Vaterlandes“, ſo heißt es in dieſer Ent⸗ 
ſchließung, „verlangt eine Einſchränkung der Zahl der Frak⸗ 
tionen in den an der Geſetzgebung teilnehmenden Körper⸗ 
Für diejenigen parlamentariſchen Gruppen, deren 
Mitglieder in den Grundlagen der Weltanſchauung und der 
politiſchen Geſamtauffaſſung auf dem gleichen Boden Bench, 

e 
der Deutſchnationalen und der Deutſchen Volkspartei ange⸗ 
hörenden Mitglieder des preußiſchen Staatsrats haben in 
Gemeinſchaft mit den ihnen politiſch let 

jahre 
1921 im Staatsrat die ſogenannte preußiſche Arbeit 
Dieſe Gründung hat ſich in 


ſchaften. 


erſcheint der Zuſammenſchluß daher gegeben. 


keiner Partei angehörenden Perſönlichkeiten ſchon im 


gemeinſchaft gegründet. 
hervorragendem Maße bewährt.“ 


Die Arbeitsgemeinſchaft fordert in ihrem Aufruf die 
Partei⸗ und Fraktionsführer der Rechts parteien auf, 
in allen Parlamenten und Körperſchaften ſich in ähnlicher 
Weiſe zu gemeinſamer Arbeit zuſammenzuſchließen. 
Eine einheitliche Vertretung des großen rechtsgerichteten 
Teiles des deutſchen Volkes müſſe unbedingt zur Wirklich⸗ 


keit werden. 


Ein Unrecht. 


Engliſche Stimmen über die Wegnahme 
er deutſchen Kolonien. 


Im „Mancheſter Guardian Weekly“ vom 18. Juni 5. J. 
findet ſich eine längere Beſprechung der engliſchen über⸗ 
ſetzung des vom letzten Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika 
Dr. Heinrich Schnee verfaßten Buches über die deutſche 
Kolonialpolitik „German Coloniſation Paſt and Future“, 
das in dieſer engliſchen Ausgabe mit einem Vorworte eines 
anerkannten Kenners Deutſchlands W. H. Dawſon verſehen 


iſt. Dieſer ſagt in ſeinem Geleitwort — und dieſe Aus⸗ 


führungen macht ſich der „Manch. Guard. W.“ teilweiſe durch 
wörtliche Wiedergabe zu eigen — unter anderem: „Die Weg⸗ 
nahme und Aufteilung der deutſchen Kolonien. unter die ſieg⸗ 
reichen Verbündeten gehört zu den ſchlimmſten Irrtümern 
hinſichtlich Torheit, Verrat und Heuchelei: Töricht, weil kein 
einſichtiger Politiker annehmen kann, daß Deutſchland ſich 
für immer damit abfinden wird, des freien und gleichberech⸗ 
tigten Zuganges zu den Rohſtoffen Afrikas beraubt zu ſein, 
die andere Länder mit viel geringerer Bevölkerung und 
Bedarf ſich monopoliſteren. Verräteriſch, weil es eine glatte 
Verletzung der Wilſonſchen Punkte war, die die Verbün⸗ 
deten als Bedingung für die Übergabe den Deutſchen aufer⸗ 
legte. Heuchleriſch, weil alles dies angeblich nur zum Beſten 
der Eingeborenen geſchah, die man von der barbariſchen 
Herrſchaft der Deutſchen befreien und die man zu einem 
„Heiligtum der Ziviliſation“ machen müſſe.“ 

In keinem einzigen Falle habe, man jedoch jene be⸗ 
kannten Worte von Lloyd George vom 25. Januar 1918, wo⸗ 
nach die Wünſche der Eingeborenen zu berückſichtigen ſeien, 
zur Wahrheit gemacht. Die Mandate ſeien als Kriegsbeute 
verteilt. Das Erbärmlichſte ſei die Abfaſſung der Hand⸗ 
bücher über die deutſchen Kolonien für die Friedens⸗ 
konferenz durch eine Kommiſſion ſogenannter Sachverſtän⸗ 
diger geweſen. Um den abgekarteten Raub zu rechtfertigen, 
habe man alle angeblichen Grauſamkeiten und jeglichen 
Klatſch als erwieſen und als typiſch hingeſtellt. f 

„Selbſt auf unentwegte Patrioten können die zahlreichen 
Zeugniſſe engliſcher, amerikaniſcher und ſelbſt franzöſiſcher 
Kenner über die Fortſchritte der deutſchen Koloniſations⸗ 
tätigkeit nor dem Kriege nicht ohne Eindruck bleiben.“ 
Schlechte Behandlung von Eingeborenen ſei wohl vorgekom⸗ 
men, aber welche koloniſierende Nation ſei ohne ſolche 
Fehler? Man brauche nur an das belgiſche N e lle 
denken; auch die Geſchichte Auſtraliens und Südafrikas hätte 
ihre düſteren Seiten. Keinesfalls ſei die deutſche 
in den Kolonien ſchlechter geweſen als die anderer Völker; 
und kein anſtändiger Leſer könne überſehen, daß die An⸗ 
ſchuldigungen deutſcher Grauſamkeiten gegenüber den Ein⸗ 
geborenen lediglich zu dem Zweck erfunden ſeien, den kraſſen 
Raub der deutſchen Kolonien zu rechtfertigen. 

Die Wegnahme der deutſchen Kolonien müſſe immer 
wirklich guten Beziehungen zwiſchen England und Deutſch⸗ 
land im Wege ſtehen, da nun einmal die meiſten dieſer 
Kolonien dem ſchon ſo aufgedunſenen britiſchen Reiche 
(over-{wollen Empire) zugefallen ſeien. Diele oder andere 


Kolonien müßten daher an Deutſchland zurückgegeben wer⸗ 


den als ein Akt der Geſundung und der Klugheit. 
Dazu bemerkt die „Dtſch. Allg. Ztg.“: 
Auch wir ſehen es als ein Zeichen politiſcher Geſundung 
in England an, daß dieſe weitverbreitete, angeſehene Zei⸗ 


tung ſich die Ausführungen von Schnee und Dawſon zu 


eigen gemacht und ſie ihren Leſern ſo ausführlich vorſetzt. 
offentlich bleibt es nicht nur bei dieſer theoretiſchen 
tellungnahme, ſondern England ſetzt ſich dafür auch mit 
der Tat ein, daß eine der ſchreienden Ungerechtigkeiten des 
ſogenannten Verſailler Friedensvertrages bald wieder gut 
gemacht wird.“ — 


Nepublik Polen. 
Ein Wilnaer Staatsanwalt zu Gefängnis verurteilt. 


Wilna, 6. Juli. Das hieſige Bezirksgericht hat geſtern 
den wegen Unterſchlagung angeklagten Unterſtaatsanwalt 
Hurczyn zu 5 Jahren Gefängnis und einer Geldſtrafe von 
60 478 zi verurteilt. Der Angeklagte nahm das Urteil ſehr 
ruhig auf und teilte ſeinen Verteidigern mit, daß er nicht 
appellieren werde. 


Profeſſor Krzutanowſki. 


Der bekannte polniſche Wirtſchaftsſachmann Profeſſor 
Krzyzanowſki der ſich beſonders durch feine Aufſätze 
in dem Krakauer „Czas“ herporgehoben hat, iſt nach War⸗ 
ſchau berufen worden, um der Miſſion des Profeſſors 
id als polniſcher Informator zugeteilt zu 
werden. N 5 


Deutſches Reid). 


Ein Spionageprozeß in Leipzig. 


„ Leipsig. 7. Juli. (Eig. Drabtmeldung) Der vierte 
Strafſenat des Reichsgerichts beſchäftigte ſich am 
Dienstag in längerer Verhandlung mit oberſchleſi⸗ 
ſchen Kaufleuten, die in der Zeit vom Juni 1925 bis 
zum Januar 1926 Beziehungen zu polniſchen Agen⸗ 
ten in Kattowitz hatten und dieſen wichtige Nachrichten 
unterbreitet haben, deren Geheimhaltung im Intereſſe der 
Landesverteidigung geweſen wäre. ngeklagt ſind der 
Kaufmann Sobecki aus Berlin, der Tiefbauingenienr 
Tinter aus Gleimitz. die Kaufleute Walter aus Berlin 
und Wajda aus Beuthen. Nach zwölſſtündiger Verhand⸗ 
lung wurde Sobecki wegen Spionage zu 2 Jahren 1 Mo⸗ 
nat Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Tinter 
und Wajda erhielten wegen Beihilfe je 1 Jahr Gefängnis. 
Wa m wurde freigeſprochen. Die bei Sobeckt vorgefun⸗ 


errſchaft 


Jahre 1923 zu erfolgen hat. 
5 Als 1. 


denen Gelder wurden für den Staat beſchlagnahmt. Die 
‚ Koften des Verfahrens haben die Angeklagten zu tragen. 


Aus anderen Ländern. 


Die Überführung der Attentäterin Miß Gibſon in ein 
römiſches Irrenhaus iſt vom 1 auf 
Verlangen der Verteidigung zum Zwecke der Begutachtung 
ihres Geiſteszuſtandes erfolgt. Das pſychiatriſche Gut⸗ 
achten wird erſt nach einem dreimonatigen Aufenthalt der 
Angeklagten abgegeben werden. Experte der Anklage iſt 
Prof. Dr. Gianulli, Direktor des Irrenhauſes der Provinz 
Rom, und Experte der Verteidigung Prof. Mongazini. 
Miß Gibſon war in letzter Zeit ſehr aufgeregt und 
machte im jüngſten Verhör Enthüllungen, die die 
Unterſuchungsrichter zu neuen Fahndungen nach allfälligen 
Mitſchuldigen der Angeklagten veranlaßten. (Wie man 
ſich erinnert, hat die Engländerin Miß Gibſon den italieni⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten am 7. April auf dem Kapitol in 
Rom durch einen Revolverſchuß an der Naſe verwundet. 
Die Red.) | 

Aufſtandspläue auf Sumatra. 


Der „Sumatra⸗Poſt“ zufolge entdeckten die niederländi⸗ 
ſchen Behörden einen großangelegten Aufſtandsver⸗ 
ſuch. Die Ausführung des Aufſtandes konnte noch recht⸗ 
zeitig verhindert werden. Die Verſtärkung der Mili⸗ 
tärpolizei ſteht damit in Zuſammenhang. In Takan⸗ 
gong ſind Truppen nach den in Frage kommenden Ge⸗ 
bieten abgegangen. Die Behörden verſichern, völlig Herr 
der Lage zu ſein. 1 

500 Millionen Pfund Sterling Verluſt. 


London, 8. Juli. Wie die „Weſtminſter Gazette“ meldet, 
ſind der Nation durch den Streik der Bergarbeiter ſeit dem 
1. Mai 500 Millionen Pfund Sterling verloren 
gegangen. 


5. Verbandstag des Deutſchen Lehrerver⸗ 
bandes in Polen. 
(Die Referate der Vertreterſitzung.) 


Über „Das neue Schulunterhaltungsgeſetz“ 
machte Herr Rektor Gutſche intereſſante Ausführungen 
informatoriſcher Natur. Das Geſetz berühre die Verhältniſſe 
von Poſen und Pommerellen. Der Redner warnte davor, 
in dem Geſetz einen beabſichtigten Schlag gegen das Deurſch⸗ 
tum zu erblicken, Hier ſei die Kommunaliſierung der Schulen 
die Hauptaufgabe geweſen. Die Gemeinden ſind ſeit dem 
Geſetz vom Jahre 1922 Trägerinnen der Schullaſten gewor⸗ 
den. Als aber die Grundbuchrichter ſich weigerten, die Kom⸗ 
munen als Eigentümer in die Grundbücher einzutragen, 
ſuchte man durch die Novelle vom Jahre 1925, eine Nach⸗ 
ahmung der preußiſchen Schulgeſetznovelle, den begangenen 
Fehler wieder gut zu machen, einmal durch die übertragung 
der Grundbuchrechte auf die Kommunen und die Bildung 
neuer Schulbezirke. Jetzt werden die Gutsbeſitzer ſtark zu 
den Schullaſten herangezogen, während der Kreis derjenigen, 
der nicht Kommunalſteuern bezahlt, jetzt bei der Schulunter⸗ 
haltung ausſcheidet. Neue Schulbezirke ſind nicht gebildet 
worden. Es werden vielmehr ſog. paritätiſche Schulen ein⸗ 
gerichtet. In ihnen hat der Lehrer 30 Stunden den volniſchen 
Kindern ſich zu widmen daß dabei für die deutſchen Kinder 
herzlich wenig übrig bleibt, iſt klar. Die deutſchen Kinder 
erhalten vier Jahre ausſchließlich polniſchen Unterricht und 
lernen nur lateiniſch leſen und ſchreiben. Wenn ſie dann ſo 
vorbereitet in den Konfirmandenunterricht kommen, ſind ſie 
nicht in der Lage, die gotiſche Schrift der Bibel und des Ge⸗ 
ſangbuchs zu leſen. Gefordert werden muß unter, allen, 11e: 
ſtänden eine völlige Trennung der Schulen non Grund auf 
unter Anknüpfung an die Kulturguellen und die Extetlung 
des Unterrichts in den deutſchen Schulen durch ausſchließlich 
deutſchſtämmige Lehrer. (Lebh. Beifall.) 

In der Ausſprache betonte Lehrer Dobbermann⸗ 
Bromberg, daß das Geſetz, wie ja auch die Ausführungen 
des Vorredners beweiſen, ein wenn vielleicht auch von dem 
Geſetzgeber nicht beabſichtigter, ſo doch in der Praxis tatſäch⸗ 
licher Schlag gegen die deutſche Schule ſei. Paritätiſche 
Schulen ſind im Grunde nichts anderes als verkappte vol⸗ 
niſche Schulen, und bei der Neubildung der Schulnetze wer⸗ 
den die deutſchen Schulen auf Grund des neuen Geſetzes ver⸗ 
nichtet. Als Gegengewicht gegen das Fehlen des Deutſch⸗ 
unterrichts müſſe der Deutſchunterricht im Elternhauſe durch 
die Mutter treten. In dieſen Mutterſchulen werden geeia⸗ 
nete Wanderlehrer für die Aneignung der erforderlichen 


Methodik jdraen. 8 

Namens des Deutſchen Schulvereins machte Profeſſor 
König ⸗ Bromberg intereſſante Angaben über das 
1 Privatſchulweſen, das ſich urſprünglich 
nur nach dem Verſailler Friedensvertrage auf die höheren 
Schulen erſtreckte, heute aber bereits auch viele deutſche 
Volksſchulen, gegenwärtig etwa 70, während 20 in der Neu⸗ 
bildung begriffen ſind, umfaſſe. Gegenwärtig haben wir noch 
zwölf höhere Schulen, im ganzen etwa 40 Schulen, die über 
das Niveau dex Volksſchulen hinausragen. In den privaten 
höheren deutſchen Schulen werden gegenwärtig 4400 Schüler 
unterrichtet, in den durchweg 70 deutſchen meiſt einklaſſigen 
Privatſchulen 1600 Schüler. Die Gründung ſolcher Schulen 
in Pommerellen begegne rundweg der Ablehnung. Das 
Hauptverdienſt um die Gründung der deutſchen privaten 
Volksſchulen gebühre dem Schulrat Baumhauer, der 
trotz ſeiner 78 Jahre raſtlos tätig ſei. Einſtimmig angenom⸗ 
men wurde hierauf nach kurzer Ausſprache eine Ent⸗ 
ſchließung, in der die Vertreterverſammlung dagegen 
proteſtiert, daß in Pommerellen abſichtlich deutſche Privat⸗ 
ſchulgründungen verhindert werden. 

Darauf befürwortete Rektor Gutſche in einem weiteren 
Referat „Die Gründung von Prüfungsaus⸗ 
ſchüſſen für Jugendſchriften“, indem ex über⸗ 
zeugend auf die Notwendigkeit der Gründung neuer Schüler⸗ 
bibliotheken und deren Verſorgung mit geeignetem Leſeſtoff 
hinwies. Die Verſammlung ſtimmte den Ausführungen zu 
und beauftragte den Berichterſtatter Rektor Gutſche mit der 
Prüfung und Auswahl geeigneter Jugendſchriften. a 

Schließlich wies Rektor Gutſche noch aufklärend auf eine 
für die Anrechnung der Lehrerdienſtfahre kürz⸗ 
lich vom Oberſten Verwaltungsgerichtshof in Warſchau ge⸗ 
troffene wichtige Entſcheidung hin, nach der für Lehrer, die 
bis zum Jahre 1920 im Amte waren, fortab 24 Jahre, nicht 
wie bisher 20 Jahre, bei der Berechnung des Dienſtalters 
zugrunde gelegt werden: und daß die Nachzahlung vom 


Verbandsthema für das laufende Jahr 
wurde das Thema „Heimatkunde“, als zweites „Peſtalozzi“ 
geſtellt. Zum Vorort für die nächſtjährige Tagung wurde 
Kattowitz gewählt. 8 5 


Am Sonnabend fand im Zoologiſchen Garten ein Bes 
grüßungsabend mit muſikaliſchen und turneriſchen Darbie⸗ 
tungen ſtatt. Herr Rektor Nitſche hielt die Begrüßungs⸗ 
anſprache und dankte den Gäſten, die aus allen Teilen der 
Republik herbeigeeilt waren, um an dem Verbandstag teil⸗ 
nehmen zu können. Der Begrüßungsabend hatte einen ſehr 
harmoniſchen Verlauf. (Schluß folat.) 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Chriſtliche Gemeinſchaft, Fiſcherſtraße Sb (ul. Mareinkowfkiego). f 
3 den “ie 21 ends 8 Uhr, Miſſionsvortrag von 
Miſſionar P. Dahl, Richnau. Jederm. herzlich willkommen! (4908 


r 


Pberſchleſiſcher Gruben» und 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel if nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle ei — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 8. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Ofteuropa an⸗ 
fangs warmes und heiteres Wetter, ſpäter zunehmende Ge⸗ 
witterneigung mit etwas Abkühlung. 


Das Schulfeſt. 


In Promuo, an der Bahnſtrecke Poſen—Gneſen, gibt 
es ganz prächtige Wälder, mit Tannen und Kiefern und 
Laubbäumen. Da gibt es Beeren aller Art und Talgründe 
mit Wieſen, ſo recht geeignet für ein Feſt von Schulkindern, 
für tanzende kleine Mädchen und ſich raufende Jungen, für 
eine Laufbahn und zum Lage der Eltern. Alſo ein Ideal⸗ 
platz für ein Kinderfeſt. Und als Gott dieſes prächtige 
Eiland zwiſchen den Ebenen und glatten Feldern unferer 
Provinz ſchuf, da dachte er ſicher, daß hier die müden Men⸗ 
ſchen Erholung ſuchen und finden würden, daß hier die 
Freude ein Heim haben müßte. Aber er dachte beſtimmt nicht 
daran, daß die Menſchen, die ſich hier tummeln und hier ihre 
Feſte feiern würden, nur eine beſtimmte Sprache 
ſprechen dürften. — N 

Die epangeliſche Schule in Biskupitz wollte nun den 
vergangenen Sonntag in den Wäldern von Promno ihr 
Sommerfeſt feiern. Dazu bedurfte es der Erlaubnis 
des Herrn Diſtriktskommiſſars in Pudewitz. Und dieſer 
erteilte ſſe nicht. Der Grund der Ablehnung iſt un⸗ 
bekannt. Von einer Bedrohung des Staates konnte doch 
eigentlich nicht jo recht die Rede ſein. — 

Die Kinder waren ja recht traurig, daß ſie nicht in dem 
geliebten Walde ihr Feſt feiern durften. Aber in die Schule 
nach Biskupitz kommen Kinder von acht Gemeinden und 
darunter iſt auch Talfeld, das ſchon zu Schwerſenz ge⸗ 
bört. Und ein Beſitzer, der auch eine prächtige, für ein 
Schulfeſt recht geeignete Wieſe beſitzt, wandte ſich dorthin um 
die Genehmigung und erhielt ſie auch. Das Feſt wurde be⸗ 
gangen, und eine Freude herrſchte unter den Kindern, die 
ſie faſt die unfreundliche und wenig verſtändliche obige Ver⸗ 
fügung vergeſſen ließ. 


— 
§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute 9.30 Uhr bei 
Brahemünde + 4,56 Meter, bei Thorn + 2,29 Meter. 
5 Bromberger Schiffsverkehr. Nach der Weichſel gingen 


und zwei mit Holz. Nach romberg kamen ein Oderkahn, 
zwei Barfen und ein Dampfer. 

Die Kanal⸗Abordnung des Völterbundes in Brom: 
berg. Am geſtrigen Mittwoch abend traf die Kanal⸗Kom⸗ 
miſſton des Völkerbundes in Bromberg ein, um bier die 
Projekte für die Verbeſſerung der Waſſerſtraßen nachzu⸗ 
prüfen. Es handelt ſich um die Frage, ob das Regierungs⸗ 
projekt, wonach Bromberg bei dem Kanalprojekt Ober⸗ 
ſchleſten—Oſtſee übergangen werden ſollte, maßgebend 
bleiben ſolle, oder das Bromberger Projekt, wonach be⸗ 
kauntlich der projektierte Kanal bei Bromberg in den be⸗ 
ſtehenden Kanal einmünden ſoll. 

0 Jndufriellenverſammlung in Bromberg. Am 1. Juli 
eh Bromberg eine Verſammlung des Vereins „Wirt 
BE iche Verſtändigung der Verbände von Weſt⸗ und Süd⸗ 
2 Rn ſtatt. An den Beratungen nahmen Delegierte folgen- 
Hias erbände teil: Verband der Induſtriellen in Bielitz⸗ 
alg und Umgegend, Verband der 4 1 1 15 E 
f 1 i nniiher Verband in 
Tattowitz, Wirtſchaftsverband der Veredelungsinduſtrie in 
5 attowitz, Verband der Fabrikanten in Poſen und Verband 
bil Fabrikanten in Bromberg. Gegenſtand der Beratungen 
— deten Steuerfragen und die gegenwärtige Wirtſchaftslage 
8 Lande. Die Verſammlung wählte eine ganze Reihe von 
15 ih die „ ur eg ſollen mit 
e erung von Geſetzen, die die In⸗ 

dustrie für die Beſchleunigun ö 
Ä a der m Pr 
rung n 5 TEITMaTETIDeN Sante 
> rſonalnachkicht. Der Leiter des Staatlichen Arbeits⸗ 
nie teur samtes und Vorſitzender des Arbeitslosen 
bi Urt romberg, Herr Staniſtaw Tybowſki, hat 
Deren 1 1 angetreten. Im letztgenannten Inſtitut wird 
Seren te Büroporſteher L. Korgowd, im Arbeits⸗ 

3 Nen 1 der Sekretär Jankowſki vertreten. 

ee 0 1 bei Begräbniſſen. Eine Unſitte bei Be⸗ 
pi 2 B aß die Neugierigen in Scharen nicht nur vor 
. 255 = er ſtehen, ſondern ſich auch in rückſichtsloſer 
1 e re au bee riedhof breitmachen. Frauen mit Kindern 
auf em Ar 1 3. T. mit dem Strickſtrumpf oder mit dem 
er mu 00 die Trauerfeier und nehmen der für die 
f eteiligten ſo Imeralichen Handlung nicht nur den Ernit, 
ern auch 5 * Begräbniſſe dürfen keine Schau⸗ 
— ungen 55 en. N er dem Toten nahe geſtanden hat, mag 
5 Zuge ordnung A nachfolgen. an verwehre den 
Faden den Eintritt in den Friedhof, nötigenfalls im 
Kae 1 edo et, umal buch Maſſenanſamm⸗ 

e elfa er 

beende 15 fach die Gräber und Anlagen 

In. Aus dem ichts ſaal. er Schuhma 

Meder und der Arbeiter Wiapyflan G0 i N a * 
bier hatten ſich wegen mehrmalſger Einbruchsdiebſtähle, ſo⸗ 
wie der Händler Siegfried Maje wic z wegen Hehlerei 
vor der Srafkammer des Bezirksgerichts zu verantworten. 
Die beiden Angeklagten drangen am 20. April d. J. in die 
ohnung einer Witwe in der Peterſonſtraße mittels Nach⸗ 
IoLüfiels ein und entwendeten dort vier Körbe; am 25. April 
3 J. ſtatteten fie dann des Nachts der Verkaufsbude in der 
akeler Straße einen Beſuch ab und räumten die Bude 
vollſtändig aus; die Beute beſtand aus Zigarren, Zigaretten 
und Konfitüren in erheblicher Menge. Mit dieſem Diebes⸗ 
zur begab ſich dann der Angeklagte Meder zu dem Ange⸗ 
Daaten Majewicz, der ebenfalls eine Verkaufsbude in der 
Nie aiger Straße 166 hat. M. kaufte dann von dem Meder 
5 e geſtohlenen Sachen für den Preis von 120 Zloty. Die 
nien Diebe ſind geſtändig, während der dritte Angeklagte 
5 cht wiffen wollte, daß die von ihm gekauften Waren von 
Er Verkäufer geitohlen worden find. Den größten Teil 
er geloblenen Sachen konnten die Beſtohlenen wieder 
Sten erhalten. Der Staatsanwalt beantragt folgende 
Waaſen: Meder ein Jahr und vier Monate Gefängnis, 
nabittowiak ein Jabr Gefängnis und Majemicz zwei Mo⸗ 
Mes Gefängnis. Das Geric 
eder ein Jahr Gefängnis, drei Jahre Ehrverluſt und 
— ö cht; Woftkowiak ſechs Monate 
di Majewicz zwei Monate Gefängnis. Alle drei tragen 
G Koſten des Verfahrens. — Wegen Vergehens gegen das 
ces über Heeresdienſtpflicht hatte ſich die Händlerin Klara 
ombecka von hier zu verantworten. Sie iſt beſchuldigt, 
rem Sohn zur Defertion verholfen zu haben. Als Dit. 
a ſtand die Händlerin Marie Kludzinſka von 
f er u. Gericht. Diefe iſt polniſche Staatshürgerin, gab 
Hagge e ung ne nik 
erlangen. e Verhandlung findet unter 
Aus ſchluß der Offenflichkeit ſtatt; das Urteil 


Stellung unter Polizeiauſſi 


lautet auf je drei Monate N und Tragung der 


Koſten. Die Freiheitsſtrafe iſt durch die Unterſuchungshaft 


a 
sung, falſche Dollarnoten. llar⸗Falſifikat 
4 ber —ů—— das . boten 


am geſtrigen Tage ein Dampfer, vier Oderkähne mit Kohle 


t verhängt folgende Strafen: 


Dollarnoten unterſcheidet. Die Farben ſind etwas blaſſer, 
das Papier iſt dünner und die Schriften ſind an mehreren 
Stellen verlaufen, Der Schein trägt die Serienbezeichnung 
7 h ur G 299 320 871 A und das Datum des 23. XII. 1913. 

$ Eine Diebesbande konnte hier verhaftet werden, die 
die letztens gemeldeten Geflügeldiebſtähle im hieſi⸗ 
gen und in den benachbarten Kreiſen ausgeführt hat. Ver⸗ 
haftet find: Alois Spefanomſki, Alois Libera 
und ein Anton Podgorſei, ſämtlich aus Bromberg und 
im Alter von 17 bis 19 Jahren. Die geſtohlenen Enten, 
Hühner, Gänſe wurden z. T. im „eigenen Haushalt“ ver⸗ 
braucht, z. T. auf dem Maxkt verkauft. Den letzten Dieb- 
ſtahl führten die jugendlichen Diebe bei dem Wirt Ernſt 
Kador in Goseſeradz hieſigen Kreiſes aus. — Zu dem kürz⸗ 
lich gemeldeten Einbruchsdiebſtahl in die Wohnung des 
Kaufmanns Klimek, Bülowſtraße 4, erfahren wir von 
demſelben, daß die Wohnung mit einem Patentſchloß ver⸗ 
ſehen war. 

Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages fünf 
Trinker, zwei Diebe und eine geſuchte Perſon. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Stenographen⸗ Verein Stolze ⸗Schren. Die Karten zur Dampfer 
fahrt nach Thorn bitten wir morgen im Heim in Empfang zu 
nehmen. . (8179 

Kreislehrerverein Bromberg⸗Land. Sitzung am 10. Juli, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, bei Wichert. 1903 

Verein Freundinnen junger Mädchen. Dampferfahrt Montag, den 
12. d. M. Abfahrt 3 Uhr, Danziger Brücke, Rückfahrt 7 Uhr. 
Recht rege Beteiligung erbeten, da Extradampfer für 
Verein. 5 5 5 ( 


ak. Nakel (Naklo), 6. Juli. Der heutige Kram⸗, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war überaus reich beſchickt. 
Auf dem Viehmarkt war ſehr viel Vieh aufgetrieben und 
ein flotter Handel dauerte bis in die Nachmittagsſtunden. 
Der Krammarkt wies ausnahmsweiſe ſehr viel Stände mit 
Schuhwaren auf. Der Geſchäftsgang jedoch war flau. 
— Auf dem Buttermarkt war wenig Butter. Sie 
preiſte mit 2,50. Eier koſteten 2.102,20. Blaubeeren das 
Liter zu 40 und Pilze das Schüſſelchen zu 25—35 waren 
reichlich vorhanden. 


Kleine Nundſchau. 


«Ein mißglückter Brieftaubenfing Am Sonnabend 
und Sonntag wurden von Paris aus etwa 6000 
Brieftauben engliſcher und franzöſiſcher Brieftaubenbeſitzer 
nach London, Mancheſter und Liverpool geſtartet. Da nur 
ein geringer Teil der Brieftauben die Beſtimmungsorte er⸗ 
reichte oder nach den Ausflugsſtellen zurückkehrte, nimmt 
man an, daß über 3000 Brieftauben von den 
schweren Stürmen au der franzöſiſchen Küſte übers 
raſcht wurden und im Kanal ertrunken find. 

* Das gehobene amerikaniſche U⸗Boot aufgelaufen. 
Neuyork, 8. Juli. Das U-Boot S. 51, das im September, 
vorigen Jahres infolge eines Zuſammenſtoßes ge⸗ 
funken war, iſt dieſer Tage nach einem verunglückten erſten 
Verſuch endgültig gehoben worden und iſt geſtern auf 


den 
4899 


dem Wege nach dem Marinedock in Brooklyn auf einen 
Dolden gerannt und liegt gegenwärtig feit. 
* Neues Unwetter über Sſterreich. Linz, 8. Juli. 


Oberöſterreich wurde von einem neuen Unwetter heimgeſucht, 
das großen Schaden anrichtete. 

* Schwerer Autounfall. Prag, 8. Juli. Ein beſetzter 
Auto⸗Omnibus kam bei dem Dorfe Horky bei Alt⸗Bunzlau 
in Nordböhmen ins Gleiten und überſchlug ſich. Von 
den 34 Inſaſſen wurden vier Frauen ſofort ge⸗ 
tötet und 14 verletzt. 

„ Mord im Münchener Hofbräuhaus. München. 8. 7. 
Aus dem Münchener Hofbräuhaus wurde wegen Lärmens 
ein Schloſſer entfernt. Der Schloſſer ſtellte ſich mit gezoge⸗ 
nem Mefler am Ausgang auf, um auf den Ordnungsmann 
zu warten. Ein völlig Unbeteiligter, der ahnungslos durch 
die Tür ging, wurde durch die Meſſerſtiche des Schloſſers ſo 
ſchwer verletzt, daß der Tod auf der Stelle eintrat. 

* Furagergaff anf dem Tempelhofer Feld. 
Berlin, 8. Juli. Heute morgen kam es auf dem Tem⸗ 
pelhofer Feld zu einem ſchweren Straßenbahnunglück, wobei 
19 Perſonen verletzt wurden. Davon ſind 11 Perſonen ſo 
ſchwer verletzt, daß ſie ins Urbankrankenhaus geſchafft wer⸗ 
den mußten. Die übrigen acht konnten nach Anlegung von 
Notverbänden nach Hauſe entlaſſen werden. 


* Schwerer Kraftwagenunfall. Königsberg, 8. Juli. 
Geſtern abend ſuhr der Kraftwagen des Herrn Klein aus 
Margrabowa gegen einen Baum und ging vollſtändig in 
Trümmer. Zwei Perſonen wurden herausgeſchleudert 
und waren ſo fort tot, während eine dritte Perſon ſchwere 
Verletzungen davontrug. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Regierung gegen die Kohlenpreiserhöhung. Warſchau, 
6. Juli. Wie wir erfahren, wurden alle bisherigen Verſuche eines 
Kompromiſſes über die Erhöhung der Kohlenpreiſe 
durch die oberſchleſiſchen Grubenbeſitzer von der Regierung 
abgelehnt. Die Wichtigkeit der Stabiliſierung der Preiſe, wie 
ſie die Regierung in Ausſicht nahm, könne durch das unmotivierte 
N einer Gruppe der Kohleninduſtrie keinen Eintrag cr 
eiden. 
Der Exportverband der polniſchen Eiſenhütten tft, laut „Gazeta 
Porauna Warſzawſka“, in Form einer G. m. b. H. gegründet 
worden. Dem Verbande gehören 4 Hütten aus der Wof. Kielce, 
eine aus der Woj. Schleſien und eine Hütte aus der Woj. Krakau 
an. Es iſt zu erwarten, daß auch die übrigen polniſchen Hütten 
dem Verbande beitreten werden. ; 
Rückfluß des in London lombardierten Goldes. Warſchau, 
7. rg Bekanntlich hatte die polniſche Regierung im vergangenen 
ahre aus der Bank Polſki Gold im Betrage von 40 Millionen 
Zloty nach London bringen laſſen. Nunmehr iſt die Regierung 
dank der gebeſſerten Valutavorlage und dem größeren Dollar⸗ 
zufluß in die Regierungskaſſen imſtande, dies Gold wieder 
auszukauſen, das in den nächſten Tagen nach Polen zurück⸗ 
transportiert werden ſoll. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 8. Juli auf 6,2475 Zloty ſeſt⸗ 
geſetzt. a 


Der Zloty am 7. Juli. Danzig: Zloty 55,81—55,94, Ueber. 
welſteg J öde. 22g, Peri m Häbckteeſeng 8 4 Jens 
‚3245,78, London: 47,50, Wien: Ueberweiſung 75,06 — 76,09, 
Zloty 75,35—76,35, Neun ort: 9.12 Riga: 5600, Bukareſt: 
24,00, Czernowitz: 23,50. 
uli. 


Warſchauer e vom 7. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 28,79, 23,79—23,67, Holland —, London 44,84, 44.92—44. 
Neupork 9,20, 9,22— 9.14, Paris 25,25, 24,86 — 24,78, Prag 27,30, 27,37 
bis 27,23, Schweiz 178,50, 178,94 178,06, Stockholm —.—, Wien 
130,31½, 130,63 130,00, Italien 31,78, 31,86 31.70. 

Warſchauer Börſe vom 7. Juli. (Eig. Drahtb.) Der gelamte 
Umſatz an der offiziellen Geldbörſe ſtellte ſich heute auf 300 000 
Dollar und wurde vollkommen durch die Bank Polſki gedeckt. Die 
Devifen auf Paris, Belgien und Italien wieſen eine fejtere Ten» 
denz auf. Der Dollar wurde mit 9,17 im Verkauf und 9,13 im 
Ankauf notiert. Im privaten Geldverfehr trieb man den Dollar 
zunächſt auf 9,55 herauf, dann aber ſank der Dollar allmählich auf 
9,42, ür den Goldrubel, der wenig gehandelt wurde, wurden 
4,90-—4,94 app, Die Kurſe dex ſtaatlichen Anleihen lagen etwas 
höher, nur erg Eiſenbahnauleihe wies eine ſinkende 
Tendenz auf. te Umſötze waren gering. Sehr viel wurden da⸗ 
Gehen andbriefe umgeſetzt. Aktien lagen anfangs ſchwach, jpäter 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
7. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: 
100 Reichsmark 123,096 Gd. 123,404 Br., 100 Zloty 53,93 Gd. 5607 
Br. 1 amerik. Dollar —,— Gd. —.— Br. Scheck London 28.1775 
Gd., 25,1775 Br. — Zelegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterl. 


d. —.— Br., Berlin 100 Reichsmark —,— Gd. —.— Br., 
Neunort 1 Dollar —.— Ed., —,— Br., Holland 100 Gulden —.— 
Gd., —.— Br. Zürich 100 Fr. —,— Gd. —,— Br., Paris 100 Fr. —,— 
Gd., —.— Br., Brüſſel r. —,.— Gd., —.— Br., Helſingfors 
100 finn. M. —,— d., —,— Br. Stockholm 100 Kr. —,— Gd. 
—.— Br. Kopenhagen 100 Kr. —,— Gd. — Br., Oslo 100 Kr. 
—.— 68. —— Br. Warſchau 100 31, 55,93 Gd. 56,07 Br. 

Berliner Deviſenkurſe. 
Offig. Fur drahtloſe Auszah. In Reichsmark In 
9 — bee ni 6. Juli 5. Ju 
ſätz Geld Brief Geld Brief 
Buenos ⸗Aires 1 Peſ. 1.888 1.700 1.695 1.899 
— [Kanada. 1 Dollar] 4,199 4.209 4.189 4.209 
7.3% [Japan 1 yet 1367 | 1.971 | 1.887 | 1.971 
— onſtantin. itrk. Pfd. 2.295 2.305 2.295 2.305 
5 % | London 1 Pfd. Strl. 20.399 | 20.451 | 20,403 20.455 
3,5%, | Neuyork. . 1 Dollar 4.195 4.205 4.188 4.205 
— Riode JaneirolMilr. 0.666 0.668 0,666 0.668 
— füruguay 1 Goldpeſ. 4.195 4.205 4.185 4.195 
3.5 % | Amſterdam . 100 Fl.] 168.41 168.83 | 168.41 | 168,83 
10%, Athen . . 5.29 5.31 5.19 5.21 
2% [Br ſel⸗Ant. 100 Fre. 10.55 10,59 11.06 11.10 
2% Danzig uld.| 81.02 51.22 | 81.02 81.22 
75% Selſingfors 100 fi. M.] 10,54 | 10,58 | 10.54 | 10,58 
2% Italien 100 Lira 14,37 14.41 14,74 14,78 
7%), Jugoflavien 100 Din. | 7,435 7.455 7.435 7.455 
5%, openhagen 100 Kr. 111.21 111.49 [ 111.23 111.51 
9 ¼Liſſabon . 100 Elsc. | 21.425 | 21.475 21.425 | 21.475 
5.5 % | Oslo-Chrijt. 100 Kr. 92.08 92.32 [92.08 92.32 
6% Paris 100 Fre. 11.15 11.19 11. 11.43 
6% Prgg 100 Kr.] 12.42 12.48 | 12.421 12.461 
3.5 % Scha . 100 Fre. 81.22 81.42 81.11 81,41 
10% | Sofia... 100 Leva] 3,035 3.045 3.035 3.045 
5% | Spanien . 100 Peſ. 65.92 66.03 | 66.17 | 686,33 
4.5% [Stockholm. 100 Kr. 112.41 112.69 | 112.41 | 112,69 
75%, [Wien. . . 100 Sch. 59.31 59,45 59,29 59.43 
2% | Budapeit 100009 Kr. 5.86 5.88 5.85 5.87 
12% [Warſchau 100 34.1 45.28 45,52 45,53 45.77 
Diskontſatz der Reichsbank 6'/, Prozent. 
üricher Börſe vom 7. Juli. (Amtlich.) Neuyork 5,16%. 
London 25,12, Paris 13,85, Mien 73,00, Prag 15,31, Italien 
17,70, Belgien 13,30, Budapeſt 72,50, Heliingſors 13,02, Sofia 
3,72, Holland 207,31, Oslo 113,42, Stockholm 138,40, Spanien 
82,35, Buenos Aires 209,00, Bukareſt 2.42, Athen 6,37%, Berlin 


— 4 Belgrad 9,14 Kopenhagen 136,85, Tokio 242 /, Konſtanti⸗ 


Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
945. K, %. eine L, 1 Pfd. Sterling pr Er 


100 
Schilling 130,00 31, iſchech. Krone 27,20 3lo 
Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 7. Juli. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: proz. liſty zboz. (exkl. Kupon) 7,00. Sproz. dolar. 
liſty (exkl. Kupon) 5,00—5,25—5,20. Sproz. Poz. konwerſ. 0,305 bis 
0,32. — Bankaktien: Bank Sp. Zar. 1.—11. Em. 4,00. — 
Induſtrie aktien: Luban 1.—4. Em. 60,00. Dr. Roman Man 
1.—5. Em. 2100 — 20,30. Plotno 1.—3. Em. 0,08. Unja 1.3. Em. 
3,50. Billa, Bydgofzez, 1.—3. Em. 4,25. Wytw. Chem. 1.—6. Em. 
0,40. Tendenz: feſt. 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 

ich dels preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
loto Verladeſtation in 5 
Weizen 42.00—44.00, Roggen 28,50— 29,50, Meine ae in 
Säcke) 69,002.00, Roggenmehl 1. Sorte 70 inkl. Säde) 44,28, 
do, (65% inkl. Säcke) 45,75, 32,50, 
5 Tendenz: ruhig. 


Berliner Proödnuktenbericht vom 6. Juli. Amtliche Bror 


ten 23,50 27,00, Ackerbohnen 22,00—24,50, Wicken 32,00—33,00, blaue 
Lupinen 14.50—16,50, gelbe Lupinen 19,00 21.50, Rapskuchen 14,20 


1,65—2,00, Roggen⸗ u. 2 08 bindfadengepr. 1391 ‚75, 
2,00-2,40, Heu handelsübl 400. 


Materialienmarkt. 


en nn Nerger gg oo do. Nene 
s „ Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 68, 5 
eaten or 50.50, x a re in Blöcken 


Hauptſchriftleiter: Gott hold Starke; 
a N * alt: 
nzeigen und Rekla ER 
? Yen A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


—————VVR 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 152. Les! 1 


Hänschen und Gretchen. 
19. Das Gelöbnis, 


Hans und Gretl, wohlgemut, 

Schön gekleidet, schön beschuht, 

Schwören Liebe sich aufs Neue 
Und auch Erdal“) ew’ge Treue! 


*) ERDAL-Schuhereme mit dem 
roten Frosch auf der Dose ist eine 
‚wahre Wohliat für das Leder, 


Neueſte Moden. Bill. Bea 
und perfekte Ausführg. Pralt. Schneidern 
von Damen: u. Kinder: empf. ſich n. auß rh. M 
Garderobe. J. Henne⸗ 1 Dluga 5 
mann, Gdanska 114, II. 1 Tr. 4910 
N 4890 — — 
en eee Einfache Garderobe u. 
f. Stadt 5 . näht Wäſche ſow.ſämtl. Näh⸗ 


Die glückliche Geburt eines ge⸗ 
ar öchterchens zeigen dank⸗ 
erfüllt an 4898 


Paul Glatz 
und Frau Urſula geb. Scheerbarth. 


Schindeldächer! Preiſe 
Neudsekung vor e ene bezahlen kann!! 


geführt. Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos. 


Ingeborg 
Urſula Hedwig 


Bydgoszcz, den 7. Juli 1926. gut und billig. 667 arbeit. fertigt billig ar | - . 
. Gdansta 27, ED . 8. Ney, 2 N. Klugmann, Danzig, Brandgasse 3 ginderioube er Rs 
Ga 2 Schindelwerke. 760 Weiße Ai Inge ſchube Lederſohie . 4.75 

5 — Leder⸗Kinderſchuhe „braun 95 


Weiße Damen-Spangeniöube - . 26% . 9.25 


Mädchen⸗Leder⸗Oa 75 
} IN Demenzen eee N 12.50 
Kai; einem: acbelte ande geh gelben chen tb f 0 2. Strümpfe: 
ach einem arbeits: und ſegensreichen Leben ſtarb in Te Hinder-Södhen zei" farbig.. .. 0.9 
ſeinem 76. Lebensjahre mein lieber Mann, unſer herzens⸗ er er r 9 ee eldengrift ER 5 1:93 
guter Vater u. Großvater, der e Kirchenälteſte uſw. 7 sich le gant bei Damenſtrümp 8 e Salben: na 
Kleider: 

7 Id. Mühl . \ 9 2 — „Rips“ EN > 

An ses „ Br 
a emar u Stein 25 Fader e „ Bendl. „ 675 
= n nn. Re 125 

2 8 amen⸗Kleider „B e 
Schneidermeister Damen-Aleider „Walhjeide” e 28.80 

Hüte: 
bis zuletzt froh da ſtark in dem Glauben an feinen ul. Gdansk 750 Danzigerstr. 8 saurer, 7277 1227 8.28 
Erlöſer. dis Ru, 8 Samen h 250 
0 ernruf Nr. 1355. &]|Damenhüte „Seide 5 3 2 9.78 
Anna Pohl geb. Arendt 4 3 dt Damenhüte Wel la Picot“. 9.78 
| ZI TI Leder⸗ Sandalen: 


Hermann Arendt und Frau Ella geb. Pohl 
Dr. Walther Pohl und Frau Hertha geb. Dreier 
und 4 Enkelkinder. N 


Bydgoszcz, ul. Szpitalna 1, den 6. Juli 1926. 


Die Beiſetzung erfolgt am Sonnabend, den 10. Juli, nach⸗ 
mittags 5 Uhr, von der Kapelle des alten evangel. Friedhofes aus. 


20½2 29/6 27/0 31/85 36/89 
9.95 5.95 6.95 7.95 8.95 
Gelegenheitskäufe: 7080 


Damenſchuhe ſchwarz, blond, Prünell 16.50 
Damenſchuhe Chevreaux, blond, grau 28.50 
Seidene Damenmäntel „Seidenjulter" 68.00 
Seidene Damenmäntel „Modelle“ .. 85.00 


Mercedes, Moto 2. 


uff 


Gelegenheits⸗ 


läufe 
; Be a eee 
Sugetagee bene. Unſer Hühneraugentollodium 3 


große Giebflächen. 
Volle Garantie. 
Für Dampf- und 
Motor⸗betrieb. 
Sofort lieferbar in 
folgd. Abmeſſung.: 


Z ift beſſer und billiger als alle 
8 anderen angeprieſenen Präparate. 2 


Schwanen⸗Drogerie, Bromberg. 2 2 
2 —— Danzigerſtraße 5— 
eee eee eee eee? 


Ausverkauf 


lietern in jeder Menge zu außerordentlich 


Fressen Gebr, Schlieper 


Telefon 306. Gdanska 99. Telefon 361. 


22 
S8 
xx 
8 
8 
N 
om 


1 5 5 
Statt beſonde rer Anzeige. 84 K 2 88 dun mien 
Am 7. Juli, vormittags 6½ Uhr, entriß der Tod nach längerer, Er & u 2 tetiern, 6 fi IN, el 

ſchwerer, mit Geduld getragener Krankheit den lieben und treuſorgenden 54 & 21 8 

Sohn, den Verlobten, den Bruder, Schwager und Onkel 8201 10 8 a E;: zu ermäßigten Preiſen 8178 
2 preiswert in 36 N 24 8 

Baugewerkemeiſter grödter % Mtenjor & Avellis 

Auswahl 2 & 7 € 8 Sowinskiego 12/14, 


Günſtige jane be · 


Oskar Weber 


F. Kreskı. Bvdgoszcz, Gas? queme Zahlungs- Lupinen 0 
im Alter von 47 Jahren. Von tiefſtem Sch ſchüttert ſtehe ich mit g nen eee — 
1 iefſtem merz erſchüttert ſtehe ich mi 7 . 
meinen Kindern an der Bahre meines Sohnes. „ e Sia en 

terei d 1 

Im Namen der trauernden Angehörigen N Induſtrie⸗ Autan Maschinenfabrik ae Fan 9 10 7 1 ng von 
Martha Weber, geb. Test absugeben 1 an een 

geb. Teske. Filiale Grudziadz. ul. Dworcowa Nr. 95 a rd ue 7 

Keynia, den 7. Juli 1926. 3 Hansfeld b. Deine. Telefon 89. f 
Anzeigen 


empliehlt sich 


A. Dittmann, 
G. m. B. V. 
Byagoszcz. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend nachm. 5 Uhr ſtatt. 


Schüler 1 . | | a dem Bargeld 


5 ur gründlichen Mit⸗ i f 
Rx Borbereitung. für das aan kauft 


Er 


zu EEE 


Heute Nacht %12 Uhr erlöfte ein ſanfter 
Tod von ihrem langen Leiden unſere liebe 
Mutter, Schwieger⸗ und en die 
“verwitwete Regierungskanzleiinf pektor 


Infolge Aufgabe der Abteilungen für 


Au Berta Freitag E f Mäsche, Schürzen, Rurz- und Manufakturwaren 


orunska 163 
im Alt 3 . Wa geben wir obige Artikel zu staunend billigen Preisen ab, 
* im er von ahren. 90 
Im Namen der Hinterbliebenen: 75 Jager Br ‚ Außerdem bieten wir einer o. Kundschaft 2 2 3 
n 1 Damen-, Herren- u, Kinderkonfektion a Gummimäntel 


H. Freitag. Bod ul. Obansta 11% 
Janôwiec, den 6. Juli 1926. FF 15 konkurrenzlos billigen Preisen an. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 10. 
Juli, nachmittags um 5 Uhr, von der ae Kirche 
in Sanöwiec aus ſtatt. 8206 


x Taube Jana Kazimlerza 2 


) (Hofstraße 2). 7883 
mit gelbem Schnabel. . * 6 0 5 f 7105 Nehme gut beanlagten 
%, 9 eingetragenen od. ein⸗ 


1 0 ae zt 9 | 
abzugeb. zw. 5— r tragungsberecht. Jagd- 
Kröl Jadwigi 5 100 bund in gewiſſenhafte 


Un a 1.10. a Lühr, | Rn a et. Neſſur u. Führung 
. auf unſerem 77 7 00 16 e | nach Oberländer. Gute 
photograph. Runst Anstalt Drahtseile 


He per Stühle z. Flechten Referenzen zur Seite. 
F. BASC HE, Bydgoszez-Okole 


üffentlige erieigerung |? Himmt an|®, eee = 


a ü Braun, Dworcowa 6. Förſter, Poledno. gun 
i Spezialafelier f. Kind fnahme — —— 
1 Bapgon Seigenhüß, Leinfyännigen Speziatateiier -Kinderaufnahmen| Aqufseile 


4851 p. Terespol, p. Swiecie 
wandten und Bekannten, beſonders Re 0 
w 3 Erstklassige Arbeit! Kleine Preise! 21 für alle Zwecko em- 


N Seren Paftor Deutſchekauß. Barcin, 
Federwagen und 1 Wroeinrichtun plie 729 
Feberwagen und ö — — 8. "Muszyniskl, ‚Sommerausflngsort, Brzoza 


. f pen nf 2 25 aur, Ae re. r e eres : 16.3 Ein en Flöth er’ ch en r Lubawa. Am 11. Jul Edwin Beraniliet die hieſige 
5 1 g Suntursmafen-Bereigeing. tompletten Konitz. Enrit, Wettſ chwimmen 


9, Uhr vorm. kommen in der Firma 
5 Blawat, t, ul. Gdanska 7 Einzelheiten aus ee e Plakaten 
! alle noch bis enen nge n um e at, wie: Kir l. ni. Muc ber Bug banda 
Be ee. Nach Res 1 gene Sana dome a De 
Boiles, Zeuge, Tuche, Samſche, (6. n. , Zeinitatis). DIR Weltſchroimmkage pe Brzoza. 4835 


£ nletts,$lanelle Damen⸗u. Herren: gründlich ernenert, hat abzugeben Landarmen⸗Anſtalt. Die Iesten Borübungen zum Wettihwimmen 
R 84 S W @ g* IK E) II f 9 4 Borm, 8 Uhr Gottesdienft u. zugleich letzter Termin für die Anmeld. zum 
wegen Auflösung des Geschäfts im Mäntel. Arbeitsbluſen u. Hoſen, Adminiſtralton Potu lite 


8. 7. d. 
Dreifaltigkeits uche An Ur — 45 am Donerstag, den 8. 7. d. J. 
chm. 4 Uhr. — Während des Vorwettſchwimm. 
Schokoladen - Spezialgeschäft 4913 als auch Haumwollwaren EN: dm | 
H. Pflaum, ulice Batorego 2. 


Militär ⸗ Konzert der Kapelle des 62. Inf. -Rgt. 
Antoni Kufel, Nowa dier übe: Kinder gottesdlenſt. 


Für die güti, e Teilnahme an der 
Beerdigung ue lieben Mutter 


W. Rozentreter 


am 27. Juni ſagen wir allen Ver⸗ 


der e Hinterbliebenen 
Bi Julius Rozentreter. 
Rn Pturek p. Barcin, den 8. Juli 1928. 


0818 


c ee a Tue a 7 N > a ET Ve 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 153. 


Bromberg, Freitag den 9. Juli 1926. 


5 haben hier am Ladeuſer ſeſtgemacht. An der Taubenſtation | licher Waſſergabe von der Waſſer⸗ und Königsbergerſtraße 

> Ommere En halten die Schlepper „Kollgtaj“, „Praga“ und zwei Laſtkähne, aus nach harter, mehr als einſtündiger Arbeit, den Brand 

> aus einem derjelben werden Ziegelſteine und Dachpfannen | auf ſeinen Herd zu beſchränken und die ſehr gefährdeten 

ö 8.3 geladen, welche in der Umgegend zu Bauzwecken Verwen⸗ | Nachbarhäuſer, die bereits am Dachſtuhl gleichfalls Feuer 

5 „ Jul. Dan finden. Von der Überfähre bis Ah e REN 5 1 N 1 1 er; eg 5 | 

) . ift das Ladeufer dicht mit Kohlenkähnen belagert. Unterhalb | Häuſer ſind im Dachſtuhl und er ten Stock völlig 
Graudenz (Grudziadz). der Defenſtonskaſerne hat der e „Slowacki“ feſt⸗ ausgebrannt, aber auch die unteren Räumlichkeiten 


Bauholz und Bretter ſind durch die reichliche Waſſergabe u nbewohnbar ge⸗ 


* Miniſterbeſuch. Am Sonnabend, den 10. Juli, weilt gemacht. Aus einem Laſtkahn werden 5 ner r 
worden. Es ſind dadurch insgeſamt ſechs Familien 


4 der Miniſter für Agrareform in unſerer Stadt. geladen. Ein Teil der Traften iſt von der anderen Seite ſe ch 3 
; Um 12 Uhr mittags wird er im Bezirkslandamt, Garten- nach hier geſchleppt und werden die Baumſtämme aus dem obdachlos geworden und haben zum Teil ihre Habe ver⸗ 5 
: ſtraße 31, Intereſſenten zu Beſprechungen von Augelegen⸗ Waſſer herausgezogen und hieſigen Sägewerken zugeführt, loren. Sie find nur teilweiſe verſichert geweſen. Die 5 
; hetten empfangen, die mit der Tätigkeit dieſes Amts im Zu⸗ teils auch auf die Bahn verladen. * * Brandurſache konnte bisher nicht einwandfrei ermittelt 8 
ſammenhang ſtehen. Meldungen hierzu werden in der — dt Von der Kraukenkaſſe. Aus dem Jahresbericht von werden. Die Polizei ſtellt hierüber Nachforſchungen an. ; 
; Kanzlei des Bezirkslandamts (1. Stock, Sekretärin Lange) | 1925 der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe geht hervor, daß im # Neuenburg (Nowe), 7. Juli. Ein hieſiger Backer 3 
i täglich während der Dienititunden von S—3 Uhr, ſowie am | Vorjahre bei 2066 Arbeitgebern insgeſamt 11491 versicherte meiſter hatte vor einiger Zeit einen größeren Mehlvorrat 5 
: Sonnabend, dem Audienztage, von 8—11 Uhr, entgegene | Mitglieder waren. Die Zahl der mitverſicherten Familien⸗ [ dun ungefähr 100 Zentnern, infolgedeſſen er nicht ſofort das 
ö genommen * | mitglieder betrug 16712. Kranke und Arbeltsunſähige gas] Fehlen von mehreren Sack davon bemerkte. Grit daz 
* 10hjähriges Zeitungs jubiläum. Der ſeit dem Jahre es 4025 männliche und 2090 weibliche Mitglieder. Arztliche | kurzen wurde ihm nun von fremder Seite mitgeteilt, daß 
) 1920 nach Schneidemühl verlegte „Geſellige“ feiert am | Hilfe wurde an 52890 Mitglieder und 29 890 Familien- er beſtohlen worden ſei, und es ftellte ſich jetzt heraus, daß 
heutigen 8. Juli ſein 100jähriges Beſtehen. * mitglieder erteilt. In Krankenhäuſern wurden 971 Per⸗ ſolches durch einen ſeiner eigenen Lehrlinge geſchehen war. 5 
] A. Das Weichſelwaſſer iſt weiter gefallen. Ju den | junen behandelt Geburten gab es 474, bei welchen für 35 107 Letztere mußten, um zn ihrem Schlafraum zu gelangen, den | 
) jenſeitigen Kämpen ift die alte Fahrſtraße bereits waſſer? [Tage Nährgelder gezahlt es Im Laufe des Jahres Aufbewahrungsraum des Mehls durchſchreiten, ſo daß der 
) frei und die Fähre hat den Betrieb wieder aufnehmen ſtarben 98 Mitglieder und 242 Familienmitglieder. An⸗ Täter das geſtohlene Mehl durch die Hintertüre des zu 
5 können. Es verkehrt das Motorbnot. Einzelne Teile der ſteckende Kranke gab es in 687 Fällen gunglücksfälle einer Parallelſtraße durchgehenden Grundſtücks in Menge 
g Kämpe ſind noch überflutet und auch das Ladeufer ſteht noch ] wurden 50 emeldet. Die zahnärztliche Hilfe beanſpruchten von mehreren < äcken, natürlich unterſtützt durch 
zum Teil unter Waſſer. In den letzten Tagen hat ſich der 6085 een Für die Kaſſe 1 läti 11 raktiſche Helfershelfer, hinausſchafſen konnte. Der betreffende Lehr⸗ 
Herkehr auf dem Strom weſentlich verſtärkt. Am Diens⸗ Arzte und e ten Mur Kaff beſchäſti 12 16 5 de ns iſt auch bereits geſtändig und wurde in Haft nenums f 
tag fuhr der Hinterraddampfer „Fortuna“ mit drei Yadı- amte Die Sehnhleinnabne beten 948 504 89 3 wovon men. Ferner find mehrere zin Betracht kommende Hebler, 
g zeugen im Schlepp, von denen zwei Segel aufgeſetzt hatten, | auf den Reſerveſonds 88 2 Bar, die nach A ben W welche das geſtohlene Mehl zu Spottpreiſen gekauft hatten, | 
) kromauf. Schlepper und ein Fahrzeng hatten als Ded> | gaben übrigblieben, übertrage wurden Die Verwaltungs- u Gicherbeit ermittelt, fo dab Te, IE, ze 
) ladung Tonnen. Der Hinterraddampfer „Staczye“ kam mit | Foft 8 e er Hei unas- | ftrafung gewärtig, fein können. — Der Miktwoch⸗ 5 
| i roße itwärts verkoppelten Fahrzeuge . often betrugen 6% Prozent, im Gegenſatz zu den Vor | Wochenmarkt in Neuenburg lieferte nur gerade aus⸗ 
) vier großen, ſeitwär ppelten Fahrzeugen ſtromab. jahren von 8—9 Prozent. D Arbeitslosigkeit und di A 5 N j 
) Am Mittwoch kam ein Schraubendampfer mit zwei Fahr⸗ hren von 8—9 Prozent. Die große Arbeitsloſiatef an ie | reichend Butter zu 2502,70 ſowie Eier zu 2,00 die 
zeugen im Schlepp ſtromab. Im Schulzſchen Hafen ladet allgemein ſchlechten Lebensverhältniſſe trugen viel zu den | Mandel. Kartoffeln koſteten: weiße 5, Induſtrie 7 Zloty = 
0 r Ausgaben bei. * * der Zentner, friſche 15—20 Groſchen je Pfund, Junge Hühner 5 


noch das eine Fahrzeug Mauerſteine und ein größeres N N ; 0 br 
5 Roggen für die Biene Filiale der Großhandelsgeſellſchaft. * —dt Staliſtiſches. Das ſtädtiſche Standesami verzeich⸗ [waren für 1,502, alte für 4—5 zu haben. Die Gemüſe⸗ 5 
den der Mittwoch⸗Wochenmarkt war recht gut beſchjckt.] nete im zweiten Haloſahr dieſes Jahres an Geburten 398, | preiſe ſtellten ſich: Mohrrüben 10—20, Zwiebeln 1520 ; 

s 501,00 (Kopf), Salat, Radieschen je R 


Gemüſe iſt bereits recht reichlich wort . Walderd⸗ | 27 Totgeburten, 62 uneheliche Geburten (pro Woche im (Bund), Blumenkohl t 3 
N n Pilze erden N Se Durchſchnitt 7 216 Todesfälle und 79 Trauungen. Bund 10, Spinat ae 355 Fperge nad Stärke g 
f bleibt aber Obſt. Es wurden folgende Preiſe bezahlt: Butter dt Kioske des Juvaliden verbandes. An verſchiedenen . Erbeſchoten 13 Schneide ohnen . Neben, 1 
2.502,60, Eier 2,20, Kar L lie 3— 2, Zwiebe Ste fle fen 5 Ve e . E nisbeeren 30-40, Kirſchen SO—1,00, Gartenerdbeeren 40-60 ah 
2,50—2,60, Eier 2,20, Kartoffeln, alle 9», neue 12, Zwiebeln [Stellen der Stadt werden Kioske für Kriegsinvaliden er-] je Pfund, Rehfüßchen Maß 30, Blaubeeren 20—30, Wald⸗ 5 
ö alte 0,70. Gemüfe kostete: Tomaten 3,0, Rhabarber 020, zichtet jo in der Mellienſtraße, Ecke Roter Weg, Culmer ee ee Liter. An Fiſchen waren Weißfiſche für 1 
Spinat 0,30, Erbsſchoten 0,25, Juckerſchoten 0,5, grüne | Chauſſee uſw. Noch in dieſem Monat ſollen dieſe Kioske [ Aale Dee und Schleie für 1,50 je Pfund er⸗ 1 
i an 127 0 e e . 9 1 werden. Zum Verkauf gelangen in denfelben bältlich. 1 { a 
25, Mohrrüben 0, ro 2 urken 0,101, auchwaren, Süßi Zeitſchriſten. 5 2 f 4 
f Blumenkohl 0,5010, Weißkohl 0.400,70 pro Stück, Salat ſauchwaren, Süßigkelten und Zeitſchriften n. Strasburg (Brodnica), 6. Juli. Wegen Kindes⸗ d 
5 Stück für 0,10, Kirſchen 0,5015, Stachelbeeren 0,70, | tötung ſaß am 3. d. M. vor der bieſigen Strafkammer die 3 

Johannisbeeren 0,35, Himbeeren 0,60—0,70, Gartenerdbeeren . „ 2 uneheliche Wladyſlawa Barikowſki aus Malken (Malki) auf 05 

0,70—1,10 pro Pfund, Blaubeeren 0,25—0,35, Walderdbeeren * Culmſee (Ehelmza), 7. Juli. Verband deutſcher | der Anklagebank. Sie hatte ihr neugeborenes Kind feſt in N 


0,70-0,80, Pilze (Rehfüßchen) 0,0 pro Liter. An Schnitt Handwerker. Die Monatsverſammlung der hieſigen [einen Mantel gewickelt, wodurch es erſtickte. Das Gericht 
2 ae ! Schnitte | Ortsgruppe wurde vom Obmann, Herrn R. Bott, mit | nahm mildernde Umſtände an, da die Bunbeſtraft und bei Ber- 


blumen und Topfpflanzen iſt ſtarkes Angebot zu den üb⸗ A e wu 3 \: 
lichen Preiſen. N matt iſt ausreichend beſchickt. Be⸗ einem Bericht über den Ausflug nach Lulkau eröffnet. Von übung der Tat nach nicht achtzehn Jahre alt war. Das Ur⸗ 0 
ſonders ſtark werden inſolge des hohen Weichſelwaſſerſtandes [der Abhaltung eines Sommerſeſtes würd wohl mit Rückſicht teil lautete auf fünf Monate Gefängnis, unter Hinzurechnung 2 

kleine Aale angeboten. Der Geflügelmarkt bringt faſt nur auf die ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſe Abſtand ge⸗ der Unterſuchungshaft. — Auf dem letzten Wochenmarkte Br 
Junggeflägel. Man kaufte junge Enten, lebend, mit 5,50, | nommen werden müſſen. Dagegen wird am 8. Auguſt der | jind die Getreide- und Schweinepreiſe geſunken. Es koſtete 85 
| junge Gänſe mit 10,0 pro Stück, junge Hühner mit 4,0—7,0, Verein der Thorner Liederfreunde einen Ausflug nach Weizen 21, Roggen 14, Gerſte 13, Hafer 14—15, Maſtſchweine 1 


junge Tauben mit 1,8020 pro Paar, Suppenhühner mit Culmſee machen und bei dieſer Gelegenheit hier eine Anz bis 90, und Abſatzferkel (Paar) bis 75 Zl. a 


406,50 pro Stück. Die Beſchickung des Fleiſchmarktes zahl Lieder zu Gehör bringen. Gewünſcht wird, daß die Bei⸗ * 
a — 0 dem Steigen in immer 7 5 nach. a 1 775 1 5 1 1 Se . 2 
„Budenreihen zeigen ich immer mehr Lücken. Man fund be weſenheit des Mannes die Frau zur Zahlung er⸗ 9 
zahlte für Saweigefkeiſch 1,60, Rindfleiſch 1,20, Hammel⸗ mächtigt wird. — Braudſtiftung im Walde. In den Aus Kongreßpolen und Galizien. 5 
fleiſch 1,10, für Kalbfleiſch 0,90. $ * | v. Wegnerſchen Forſten bei Lulkau wurden am Sonntag e Krakau (Krakow), 7. Juli. Flußmonitoren für % 
> 5. Todesfall, As Danzig kommt die Nachricht, daß dort mittag 32 Haufen Reiſig dure Jan vernichtet. Dank der [den volniſchen Wafferſchus. Wie der end 
löslich der DberIchrer Peil veritorben iſt. Der Nerz günſtigen Windrichtung und der Mühe der Arbeiter gelang | Wieez.“ erfährt, werden hier gegenwärtig zwei Fluß 
forbene war ein Kind unſeres Kreifes, ein Sohn des über es de een Feuers auf den Nadelwald zu [monitore gebaut, um den polnischen Vaſſerſchutz zu ver⸗ * 
die Grenzen der ehemaligen Provinz Weſtpreußen hinaus verhüten. Wie im Vorfahre, handelt es ſich auch diesmal | ftärfen, Dieſe Boote werden einen fo geringen Tiefgang 1 
“8 hervorragender Botaniker bekannten Fehrers Peil in um abſichtliche Brandstiftung denn das Feuer hat ſich von | haben, daß fie bis hoch hinauf in die Seitenflüſſe der arvßen 5 
Sactrau. der ſeine Ruheſtandsjahre hier verlebte und die drei Stellen aus zu gleicher Zeit verbreitet. — Ein Wohne | Ströme dringen können, teils um bei Überſchwemmungen 2 
2 2 RR im ira ya . . 1 5 990 nie 2m: a e re Rettungsdienſte zu leiſten, teils, um Verbrecher zu fallen, 4 
eſuch des Lehrerſeminars Marienburg war der Ver⸗ er 1 Beſi . 2 * h 
j ſtorbene zwei Jahrzehnte als Volksſchullehrer in den Kreiſen | Grundſtück) im benachbarten Bielezyny (Bildſchön) Teuer, 
Culm, Briefen und Thorn tätig. über zwei Jahrzehnte dem das Wohnhaus zum Opfer fiel. Verſchiedenes Haus⸗ Freie Stadt Danzi 1 
wirkte er dann noch im Schuldienſt von Groß⸗Danzig und | gerät ulm. iſt mitverbrannt. Die Entſtehungsurſache des dig · } 
\ 1 5 am 1. April d. J. ſein 40 jähriges Dienſtjubiläum Feuers iſt nicht bekannt. „ Zoppot, 6. Juli. Der erſte Renntag der Jo»: 5 
eiern, zu dem ihm mancherlei Ehrungen zuteil wurden, Er * Dirſchau (Tezew), 7. Juli. Ein größeres Scha⸗[poter Sportwoche nahm bei ausgezeichnetem Sport 4 
ni 1 1 längere Zeit Leiter der landwir'ſchaftlichen [denſeuer wütete in der vergangenen Nacht hier in der | und einem trotz der vielen anderen ſportlichen Veranſtal⸗ 4 
Winterſchule des Landbundes Danzig. * | Maflerftraße, wie das „Pom. Tagebl.“ meldet. Kurz nach | tungen und eines Großflugtages guten Beſuch einen 5 
e. Unfall. Am Getreidemarkt ſollte jüngft ein neues 12 Uhr nachts bemerkte ein junger Mann auf dem Dach⸗[alänzenden Verlauf. Von den ſieben Rennen des 
Ladenſchild gemalt werden. Ein Malermeiſter beauftragte boden des einſtöckigen Hauſes Waſſerſtraße Nr. 4, welches | Tages konnte der Stall der Herren von Bodenhauſen und 
ſeine Leute, ein Gerüſt aufzuſtellen. Sei es, daß mau beim Auf | von zwei Familien bewohnt wird, einen Brand und veran⸗ | von Mitzlaff zwei Flach⸗ und ein Hindernißrennen gewin⸗ x 
ſtellen unvorſichtig war, ſei es, daß ein anderer Umſtand | laßte daraufhin die Alarmierung der Freiwilligen Feuer⸗ neu. Auf den Pferden ſaß jedesmal Herr v. Lewinfki im Br 
eintrat, das Gerüft ſchwankte und ſchlug in die große Schau⸗ wehr. Bei dem kurz vor 12.30 Uhr einfetzenden Sirenen⸗ | Sattel, der demnach dreimal zur Wage ſiegreich zurückkehren 1 
ſenſterſcheibe, dieſe vollſtändig zertrümmernd. * 1 achen! ſah man auch ſchon den Dachſtuhl diefes Hauſes und konnte. Vier Rennen wurden von deutſchen Pferden, zwei a 
VVVVVVVVVV%VC%%%C%/ ᷣ TTC 
ickt. Es waren S i 2 Sklaſf Si 3, n vier Fam . ) „ zog rde g nen. ima 1 
—.— Nur — W Flammen ſtehen, was die Einwohner dieſer und der ats Flachrennen Startmaſchinen verwandt, mit denen aber Ne 
Bei Ferkel ; ; i nich anliegenden beiderſeitigen Nachbarhäuſer veranlaßte, ihre [ Starts nicht beſonders glückten. Die Rennleitung mußte 
geboten. Bei ı u machte ſich wieder eine Feine Preis⸗ . 8 5 e 
ſteigerung bemerkbar. Man forderte für das Paar Abſatz⸗ Sachen in Sicherheit zu bringen, was aber trotz eifriger | in drei Fällen Strafen verhängen und wird ſich veranlaßt 
ferkel 8000, war aber ſchon zufrieden wenn man 80—85 15 8 Aran See 8 gr er 117 4 5 ben dene a rn ag een 5 
erhi : ; Jualität ber a gelang. Zudem traf auch die Feuerwehr verhältnismalg vor uſehen. n beſonders prächtige ennen war da K 
2 Fran 85 Ses eg eee, ziemlich ſpät auf der Brandſtelle ein, weil ihr das erſte Hauptrennen des Tages, der Preis des Kaſinos Zoppot ber 
** tiemlich rege. frage nach Gerke ſonders | cpferdegeſpann erſt nach 10 bis 12 Minuten nach Einſetzen [4000 Meter. Die bier bekannten Steepler Ahasver, Roſen 
emu e des Alarms geſtellt wurde. In böchſter Gefahr eilte der könig, Angriff, Donefe, Hingebung, zu denen ſich noch der 
0 — — Gasmeiſter Koch vom ſtädtiſchen Gaswerk mit dem Wächter | polniſche Halbblüter Raptus und die franzöſiſche Stute he 
des Werks Heda herbei und brachte von dort einen Unter- | Carthagene geſellten, lieſen gegen den aus Berlin einge 
Thorn (Zorun), ne, ter Benermeht Ken las Im Beide, 108 = 
- g ann erſt mit Hilfe ins 0 . es ganzen is auf einem guten Platz im i ii 
—dt Von der Beige Die Weichſel bei Thorn unter⸗ leute die Rettungsaktion begonnen werden konnte. Bald im letzten Bogen an die Spitze, — * ſich aber im Einlauf 
halb der Eiferbahnbrücde bietet den Anblick eines Hafens — | darauf ging fodann die inzwiſchen angefahrene Feuerwehr doch gegen den ausgezeichnet im Gange befindlichen Angriff 
ſolch eine große Zahl von Laſtkähnen verſchiedenen Typs [zum Angriff vor und es gelang ihr dann auch nach reſch⸗ | ſtrecken, vor dem er mit einer Länge durchs Ziel ging. 
| — Grauden Schwetz. 
. FARBEN Orn. t ee e ö 0 Be 
Suche in Torun] - 2 BODGDDADNLHOLLONNNOOO00000000NDDIOHDADEDHE \ » 
| oder Mokre eine 103 79 Dru 11 en"! Strümpfe 8 je) 10 
2—3 Zimmer⸗ es © © | werden mit der Maſchine 1 
nn .. [et Smlert. 10 erein für Bewegungsſpiele Schöntal. 3 deutſcher Frauenverein 
zu igen Preiſen. 2 r :::.. m J,JT, T = < 
e miet, Jahle Miete A. Dittmann. G. m. b. H., Bromberg Möbl. Wohn: u. 5 1 Swiecie. A 
1 Jabr voraus. Meib, Wilbelmſtraße Nr. 16. Schlafzimmer N Sonntag, den 11. Juli cr, 
Erbed. Wallis, Torun. LEE — — 10. ſof. Gerſtenſtr. 8. J. von 4 Uhr nachmittags ab * 
Rc. Nachrichten. j ei a 7838 1 in Kowallels Garten: 11 
rchl. Nachrichten. e ge Park 2 m 15 
=; + * 9 2 
Sonntag, den 11. Juli 26. Torun Kirchenzettel. Wohltäti leitsfeſt 8 
Pi n. Trinitatis). nin Sonntag, den 11. Juli 26. 2 ; 
Soc. 10%, Abe Sirde.\Donne rstag, den 8. d. Its. 2 * 100 8 N 1. dun 1926 1 13 lr 8 Konzert, bunter Abend, Tanz. 1 
on Krebssuppe Uhr: Goltesdienſt, 11 uhr: 1 Inn ag. en . „ na M, 8 Eintrittspreis: Erwachſene 1 21. 9 
Weben. Kindergottesdienſt. Nachm. 3 auf dem Sportplatz in Voßwinkel „ Kinder die Ha 85 8 
r Predigtgottesdienſt. Konzert ; 2Uhr: Zünglings-u. Jung. 4 i ; 8 Die Eintrittskarten berechtigen auch 1 
. r en wozu wir Stadt und Land berslichſt einladen = DE senden für a 8 
FIR: Pri- . 2 7 Gottesdienſt in Heinrichs. g 3 3 penden für das Büfett werden A 
Gr. Böienwdort. dn. Gaſthaus Kl. Böſendorf. dare. Lei fat let b Wettlüm 1 Ram ie] ee 11. b. is an Die Boriiende ME 
sUhrGottesd. Pf. Brohm. Am Sonntag, den 11. Juli Richnau. Vorm. 10 N Frau Superintendent Morgenroth. 22 
Rentſchrau. Vorm. 10 m S0 4 f Uhr: Gottesdienst, Pfr. i 4 evtl, direkt an Kowallek, erbeten. 1 
Uhr Gottesdienft. Nachm. Gro er Ball Schulz. Abends im Vereinslokal Tanz. Der Vorſtand. — 
2 Uhr: Kindergottesdienſt ‘ Oſterbitz. Vorm. 10 Uhr je} * 5 
Leſegottesdienſt, Nachmitt. Der Borſtand. 8 * 


Hau. Vorm. 7 a. 


Lu i 
(uicht 10 le) Gottesdienſt. wozu freundlichſt einladet 


8103 M. Naguſe. Gaſtwirt. ]. Uhr; eee onen onen 


Briefkaſten der Redaktion. 


Wir bitten unſere Leſer, in den nächſten Wochen von Anfragen 
an den Briefkaſten der Redaktion abzuſehen, da wir nach den Ur⸗ 
laubsdispoſitionen innerhalb der Redaktion nicht in der Lage find, 
Auskunft zu erteilen. Wir geben ſpäter weitere Nachricht. 


f. K. W. S. Sie können Ihr Vuch auch nach China verraufen, 
es gibt kein Geſetz, das Sie daran hindern könnte. Unter welchen 
Bedingungen Sie Ihre geiſtigen Erzeugnige an einen Verleger 
verkaufen, hängt doch von Ihnen ab. Kann als Geſchäftspapiere 
verſandt werden. Mit polniſchem Rückporto wird man in Deutſch⸗ 
land nichts anfangen können. 

Aufrager aus Lidzbark. Es kann nur bei einer Geſellſchaft vers 


N der anderen Sache können Sie nach der Aufwertung höhere 
Zinſen zwar fordern, aber Sie müßen die Höhe mit dem Schuldner 
vereinbaren reſp. durch das Gericht feſtſetzen laſſen. Die Gerichte 
urteilen aber in dieſer Frage nicht einheitlich. Die Aufwertung 
der 2400 Mark beträgt 446,25 31. 


ſichert werden, die in Polen zugelajien iſt. 
Daß das Grundſtück 


Kleine Rundſchau. 


* Unwetter über Bayern. München, 8. Juli. Bei 
einem ſchweren Unwetter, das über Niederbayern nieder⸗ 
ging, wurde die Ortſchaft Rug bach ſchwer heimgeſucht. 
In Höhe von 1% Meter flutete der Bach durch den Ort und 
führte Brücken und Stege mit. Auch ein Haus wurde mit 
den Bewohnern fortgeriſſen. Es gelang jedoch, ehe ein 
größeres Unglück geſchah, die Menſchen zu retten. 

* Ein neuer Kindermord in Duisburg. Wie die Duis⸗ 
burger ſtädtiſche Nachrichtenſtelle mitteilt, wurde aus dem 
Rhein in der Nähe der Werthauſer Fähre die Leiche eines 
vier- bis fünfjährigen Mädchens geborgen. Um den Hals 
des Kindes war eine Netzjacke feſt geknotet, jo daß der Tod 
jedenfalls durch Erſticken herbeigeführt worden iſt. Die 
beiden Unterſchenkel waren bis zu den Zehen mit Binden 
umwickelt. Die Leiche hat nach ihrem Ausſehen etwa 14 
Tage im Waſſer gelegen. 


es H. R. Nowe. 1. 15 Prozent = 740,70 31. 

M. in Morzeſzezyn, pow. Starogard. Wir ſind der Anſicht, daß weiter verkauft worden iſt, hat bei Darlehnshypotheken keine Be⸗ 

es ſich hier nur um eine Etifettenfrage zwiſchen den beiden deutung, es find immer 15 Prozent von dem jeweiligen Eigentümer 

5 ri er in Poſen und in Graudenz handelt, und daß Sie die deb 0 55 Re Mehr Zinſen nur nach Vereinbarung. Zuläffig find 
nte nachträglich erhalten werden. Da Sie am 1. April 1926 ſchon e rozent. 

in Pommerellen wohnten und dort gemeldet waren, iſt die Ponta Carl W., Moltreſtr. Wir ſind der Anſicht, daß dieſe Arbeit der 


ba Skarbo in dieſer Sach tändig, und Haus beſitzer zu leiſten hat. 
Abnen, no an dieſe A se as „ Amerika 977 Es beſteht tatſächlich ein Ausfuhrverbot für dieſe 


Ware, und dieses Verbot kann nicht durch einen Ausfuhrzoll wett⸗ 
gemacht werden, der gar nicht beſteht. 

R. L. M. Maßgebend iſt hier das polniſche Recht, und da der 
Gläubiger das Geld ohne Vorbehalt angenommen hat, hat er nichts 
mehr zu fordern. Die Streitfrage wegen der Zinſen kann nur 
im Prozeßwege erledigt werden; wenn Sie etwa durch Eid be⸗ 
weiſen, daß Sie die Zinſen bezahlt haben, iſt dieſe Frage auch er⸗ 


led 1 
in H. Frau Sanitätsrat Dr. Dietz, Gdanſka 123. 
E. K. 2000. Sie haben an Kapital 555,45 Zt. zu zahlen. Zinſen 
von der umgerechneten Ke zu dem feinerzeit vereinbarten 
Prozentſatz. Die gezahlten 60 3k. können natürlich abgezogen 
werden. b Sie vom Gläubiger zur Zinszahlung aufgefordert 
worden ſind oder nicht, iſt gleichgültig. Sie müſſen die nicht ver⸗ 
3 Zinſen . Verjährung tritt erſt in vier Jahren ein. 


Hypothek Weyherowo. 1. Die Hypothek beträgt nach der um⸗ 
rechnung 2222,10 3k. Von dieſer Summe haben Sie die Zinſen zu 
zahlen, die Sie Jeinerzeit vereinbart haben. Sie zahlen in polni⸗ 
ſcher Valuta. Die Rückzahlung des oben angegebenen umgerech⸗ 
neten. Kapitals erfolgt gleichfalls in polniſcher Währung. Die Rück⸗ 
zahlung braucht, da es ſich erſichtlich um ein . Grundſtück 
handelt, nicht vor 1. 1. 28 zu erfolgen. 2. Am 1. 4. 25 waren 
100 31.°= 101,09 Danziger Gulden. 

A. S. B. Die Monatsmiete beträgt bei 70 Prozent 56,37 Zt. 
Außer Waſſer und Kanalgebühr haben Sie auf Grund des Mieter 
ſchutzgeſetzes nichts zu zahlen. Straßenreinigung haben Sie nur 
zu zahlen, wenn bei Ihnen ein bezügliches Statut beſteht, was wir 
nicht wiſſen. Die Straßenreinigungsgebühren haben mit dem 
Mieterſchutzgeſetz nichts zu tun. 
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Mein billiger Verkauf ia 0. 4. M 


Die beiden letzten billigen Verkaufstage muß jeder ausnutzen! 


Empfehle besonders: 8168 


Rich, Blusen, Taschentücher, Handschuhe, Strümpfe, Zocken, sowie alle Badeartikel. 


"BYDGOSZCZ 5 zer 2% POZNAN 
Plac Teatralny Nr. 3 5 U NM m ul. 27 Grudnia Nr. 5 
Telefon Nr. 1438. . Telefon Nr. 1719. 


r . 


Achtung! 5 ut erhalt. Einip.» 


Sees ts dle Sondiictiilt. Eig. 


Landwirte! a een e ter 


k b. u e in Danziger Niederung. Freſſtaat, von 280 zu kaufen geſu 
Ardelt ſcheut, ſucht 9 5 Morgen, mit guten, neuen, maſſiven Ge- U. 8.4892 a. d. G. d. 3. 


Schulz, Ch inic oäuden und vollem toten und lebenden In⸗ Gefunde 
7 
olnice 8178 


Ad ventar, jowie mit voller Ernte, bei 35000.— 
Pl. Krol. Jadwigi 3. Gulden Anzahlung ſofort zu verkaufen 
7 „Rathenow, Danzig Speiſelartoffeln 
6 en Vorſtädt. Graben 21, II. Telefon 3644. g292 verkauft ab Hof 
runtäntitenl= Freistaat Danzig. = Aittergut Pllewite 


AnnE 
ä — — — — — —— — — — — _ 


. Suche ab 15. 7. od.] Geſucht zum 15. 7. 28, 
ſpäter Stellung als auch ſpäter, ev., unverh. 


Jörſter oder ) Nenimter 


Jg. Witwer ‚Sandauffeher 
für Hof» u. Speicher» 


mit Anhang, ev. poln. bin 30 Jahre alt, evgl,, 
Staatsbürger, Land⸗ unverh., poln. Staats- verwaltg. Bewerber 
wirtſchaſt v. 20 Morg. bürger, dangl. Beamter wollen Lebens J, Zeug⸗ 
Winnſcht pafſende verm. er fahr. in Forſt u. Jagd, nisabſchr. u. Gehalts» 
Dame zwecks baldiger gt. Schütze Jagdhund | forderungen einſenden. 
Heirat dreſſur, Fiſcherei. Gab| Xerner kann ſich ein 
unverheirat. energiſch. 


ten deren go le Site nt amt 


zur Bewirtſchaftung des ee e 
Heims in Thorn, zum 1. Oktober d. Is. 
geſucht Bewerbungen ſind ſchrift⸗ 
lich zu richten an den Schriftführer 


Witwe nicht ausge: 
ſchloſſen. Einheirat in 
ein größer. 8 
angenehm. 
mit Bild Si d. "3092 
d. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Geſchäftsmann. Pole, 
mit eingerichteter 5» 3.- 
Wohnung, ſucht zwecks 
Heirat jg. wirtſchaft⸗ 
lich erzogene, gebildete 
vermögende 
n Dame 

fennen zu lernen. Off. 
mit Bild unter 2 4859 


auf. Angeb. bei freier 
Stat. und Gehalt erb. 


ögl. H. Lupke Wapiennik 


b. Makowarsk pow. 
Bydgoszcz. 8197 


Für unſeren 


Chauffeur 


gelernter Mechaniker, 
3 Jahre in bhieſiger 
Stellg., guter Fahrer. 
durchaus nüchtern, 28 
Jahre, ledig, katholiſch, 
deutſch u. poln, ſprech., 


Feldwwächter 


der Waffenſchein beiikt, 
melden. Bewerb. ſin 
zu richten an 8128 
Adminiſtr. Axnemann 
Rittergut Zörawia, 
p. Kcynia. 


Junger 394 


Schliftheter 


unverh., der ſicher IR 


des Vereins Deutſches Heim, T. z. 
in Torun, Herrn Georg Soppart, 
Torun⸗Mokre, ulica Baniensta, 


Aelteres, kinderliebes 


it gut. Zeug⸗ Tucholska 19. 813 
Hausmüdchen 


ſauber, willig, von fin» 
barg Haushalt für 
Sen 
owski, 
5 


956 


ni fac per ſof. Geſucht zum 1. Auguſt 


Frau E. Matthes, A l Rx Rüenmündien 


f, Gutshaushalt, Vom 
15 htveizer, una: Aeltere, einfache utshaus 


®. Lande bevorzugt. Bes 
Milchkühe, 2 tüchtige Wirti n 


werbung. mit Gehalts» 
Mädchen f. e. Gut nahe 


forderungen an Frau 
Bydg. ſof. geſ. Meld. bei Maria Knospe, 


Dachdeckrohr 


Maletnoscé Bzöwiec 


bei Gorzuchowo. 


15 Tons-Leistung, mit 180 Morgen Land, Mühle 
1920 neugebaut, an Bahnhof u. Chaussee ge- 


Wasser- u. rag 


legen, pıelewert zu verkaufen. 8208 
Groddeck, Sobbowitz. zu kaufen ge ſucht 8187 


3 


zu kaufen geſucht. 


Sonni es 
poczta Jozeſowo, powiat Mogilno. 9 


möbl. Zimmer 
in g. Hauſe bill. abgug. 
4900 Blonia 20, 
Gut möbl. Simmer = 
ſof. an einen beſſ. Herrn 
zu v. Livowa 9, unt. 270 
Möbl. Zimmer mit 
od. ohne‘ enſion ſofort 
zu vermieten. 4588 
Kufawska 104, II. r., 
dicht am Kornmarkt. 
Möbl. Zimmer eas 
u verm. Pomorska 3, 
dot. Nähe Hotel Adler. 
2gut möbl. Zimmer mit 
elektr. Licht v. ſof. o. 15.7. 
(a. einz.) auch an Ehe⸗ 
paar m. Küchenben. zu 
vm Gdanska 51, II. 4077 


ſuchen wir beſonderer 
Umſtände halber zum 
1. Auguſt d. J. ander⸗ 

weitige Stellg. Ange⸗ 
bote 10 Antoni Weck⸗ 
warth, Runowo- Krain- 
skie, pow. Wyrzysk. 80 4 
Rentamt Nunowo. 


Thaufſeur Schloſſer 
mit guten Zeugn. ſucht 
Stellung. Offerten unt. 


T. 4850 an die Gſt. d. Z. 
ſucht entlaſſ. Lehrer, 


deutſ ſchen Satz iſt und 

geſchmackvolle Akziden ⸗ 
zen liefert, kann ſofort 
eintreten. Meldungen 
mit Lohnforderungen 


erb. Fritz Lach, 


Buchdruckerei, Szubin. 


Tiſchler⸗ 
werkführer 


für unſere Bautiſchlerei 
mit Maichinenbeirieb, 
der ſelbſt Sand m it an⸗ 
legt, mit guten Zeug⸗ 

niſſen ſoiort gejucht. 

n Budowl, Tow. 

Akc,, Bydgoszoz, 
ul. Mareinkowskiego 9. 
— Tel. 172. — 8194 


Erfahrener, tüchtig. 
Dampfpflug⸗ 
Führer 


für Herbſtkampagne, 
1. 8 gan of: 
. 8065 a. d. G. 


debe deer 


Chauffeur 


kann ſich melden. Off. 
1 mit Seheilsanfprichen 
und Zeugn dien e 


an die Geſchſt. d. Ztg. für frauenloſen Stadt⸗ 
Aelt. Dame, net. Er⸗ 
ſchein., gt. Wirtſch. w. 
Herrn in 50. J. u. guter 
5 zwecks Heirat 
1 5 au lernen. Off. 
4799 a. d. Ges 

Ich iftsit. d. Ztg. erbet. 


Einheirat 


evtl. Frau mit Verm. 


Kord, Rwiatowa7a, III. Kietbesinekb- Dzwierzno 
4201 haush. kann ſich meld. Torun. 812 
Sr mi eugnisabſchr. 


orig s ue 


C. 815 ar die Gſt. d. 
Suche Ay: Jul melden 
f N le 2 12% Eniodectih 26. 1, links. 


Se Wuhan SER Br Berti 9 Ser 
"Rau ü Anal: 2 ö 
Fräulein N 


475, Büfett 150, 225, 295, 
Kaufmänniſcher 
vertraut auf allen Ge⸗ _ 4905 gun errein. beson, aus 


Küchen 65—125 Klei⸗ 
Lehrling bieten eines Gutshaus⸗ . Juchtanſz. Cacſar e 


derſpind 38, 42, 55. 65, 
halts, und ein . M könde 
für Pate Geſchäft Anta, eee 


Vertikos 25, 42, 55, 65, 
Sofas 42. 55,85. Chaſſe⸗ 
long. 3575, Tiſche 7— 

Arundtke,Snladecklenss. nur gute Hände abzug. 

geſucht. sua Stuben⸗ ee 5 Anfr. b. d. Gſchſt. d. Ztg. 
aufe od. verpachte 8 
‚|Scheerschmidt & Hoffmann M dchen mein im Betriebe be * 
Geſucht aufs Land z. mit langl. Jeugniſſen. findlich. konkurrenzlos. 


. Ratazen 2 
Stichelhaar⸗ 
1. Septbr. evgl., muſikl. Unnenobrukt chamber 
Lyzeallehrerin abſchriften zu ſend. an Fabrik⸗ 
grundſtück Welpen 


3 15, Federbett. 
e e 46, 
el 8 dran Martha, Mike. 
m. Unterrichtsgenehm. Luszkowo „Swiedle 
zu 4 Mädels im Alter 8 Er San nn 
ee e ang mit etwas Landwirt⸗ 
Süng., eint., m: flüge Ernſtliche Re⸗ 


Landgrundſtücke Auch bei Teilzahlung 
30-200 Morg. zu kaufen keine Preiserhöhung. 
oder pacht. geſ. Off. a.] Aeberflüſſige Möbel 


Grundtfe, Bydgoszcz werd. in Zahlg. genom. 
Sniadeckich 33, 480 8272 ee einf. u. 


einhalb ch 5 


Sommertrische 


Teppich 15. 35, 135, 
Plüſchſeſſel 18, 35, Eis⸗ 
ſchrank 42. Etagere 25, 
0 ardrobe, Regulator, OSO wa göra (früh. am 
von 7-13 Jahren. n ocker, Baneelbrett, B. Fang) hat noch einige 
Angebote ſind unter lien 2 Deutfeplands. Stamm: ae a e 
0 2 a = 7 2. 
S tütze bote unit 8. 9151 — En. 5 eee. Dezimalwage, ovale Wasser, Gute Küche, 
ie Geſchſt. d. Z. richten. 
Hinterhaus, ptr. links, Landaufenthalt 
„nebſt 2 Zimm. u. Küche 7 Minut, v. Bahnhof. - 
ee ee : Een weilten im 1. Zentr. Danzigs ſofort Bernhardiner⸗ 16 ſſelongue * 5 11 im. 
arbeiten, wird für ein Geſchäft Bedingung. zu verk, oder geg. Ge⸗ hund nie ongue EN e a au 5 age 
rößer Gcheeteenter S Nählenntn, erw. poln.] ſchäft, kl. Hausobſett m zu kaufen geſucht. nfang Yuan gefu 5 
5 ß 
mit Gehaltsanipr. und Off u. O. 4843 d. d. G. d. Z. Exempl., in gute Hände Zu verkaufen: Gebr. 
t. zu „ 2 Bettſtellen m. Matr., 
mit eigenen Leuten, 
de ſof, geſucht. Brauch⸗ 
arkeit iſt nachzuweiſen 
Gut Witkowo, 


poczta Kamien, pow. 
Gepölno, Pomorze. 8188 


| 


2 Mitw.,. alleinit., 46 J. Chauffeur 
h alt. Öff. 2 el. Maſchinenſchloſſer, 
Heirat“ J. fi irm in all. Automobil» 
Geihäftsitelle d. Itg. e e eee, 
5 ahre alt, unverh., 
Heirat: wünsch. Herr |deutich u. poln. iprech., 
aller Stände] m. langjähr. Zeugniſſ., 
eee 
a gelegen iſt, ſu ellg. . 
. Berlin, Postamt 113.62 Such aufs Land. Off. . 5 
alls ann die GR. d.. tiſche, Spieg., Flur⸗ 
Geld fi lt Ein ſelbſtändiger 
markt U 
Mer Dom: rößerem et 
Landwirt 30 8.27 ute Kenntniſſe von d. Ita. zu richten. T Sol. Preise. F. Kupieeki 
9. ſichere u. gute Sinfen der Nusmablung, mit Bilanzlichere Birſchel , S am Laer 1. dar Osowa nörs, p.Bydgoszez 
2 auf läng. od. kürz. Zeit. Gas⸗Motor gut vertr., e Gutgehend. Lebens⸗ Olszewko 5 Nakto Orole, Jasna Nr. 9 4388 
A a Une 1 teh. e 5 
5 ann geſte T 
Routinierter deutſch. een, 5 de 2 
0 WI fi ſucht Stell 
aufmann e — Auge d u. N. 4913 a.d.0.d.9tg 
mit beften Beziehun — — N 
zum Auslande ucht [4 4891 ab. Gh. L. an G die Gichſt. die 985 der A erbe Aelteres ; 8 
aweds Gründg. eines Aeit. andm mag unt. K. 8198 d. d. 6ichlt. 86 Schränke. Waſchmaſch. m hun en 
Im⸗ u. Exportgeſchäfts Ken Kochmamſell Suche zum 15. Juli od. ei erd gharlott Schroeder Gastrone u. Lampen, 0 * 9 
in Danzig Intereſſen⸗ ſucht Stellung im Hotel M El 1 Auguſt ein gebildetes, Balerse, p, Vriebäh 1 Gaskocher u. Plätteſſen, 
gemeinſchaft mit Pom oder Neflaurant vom aM p ſucht. das Schneid 88 br. Stute, fertig ge⸗ Da jerz 2 110. k. div Fenſter u. gr. Türen Wegen Liquidierung |. 
ford.) Eeforbetliches |! 15. 7. 26.-Angebote unt. n die Wache Mi dchen ritten, ohne jede Un⸗ ag 2 an 0 Garten- 4-5 Zimmerwohnung 
m tugend, beitens geeign, aus, I lints An l i . 
Kapitel ca. 6000 D. 6.1.4866 a. d. Gesch. d.. zu behfinbeln gexiteht, . n Aiteren a b. ö. dal an. 9 hochſlleger 850 1 das e evt. Miete 5e. 
fl. Zuſchr. u. 8. 00 Beſſeres evangeliſches Zeugniſſe u. Gehalts Erl N. Wirt. Dame, preiswert abzu⸗ azi 5 Bud 
Br is Geſchſt. d. Ztg. 2 aniprüche erbeten. sue zur Erlernung * p pro Paar 12 2, erwagen eipfema, By goszez, 
Mädchen Weiden Beisiermel, 5 bei e . Nöte ei zus a 2%. Coburg. Serien en u. 1 105 zu Wohnen an 
Sloszewo, p. Malki. eſu m. — 
eise Landeſ. Stellg. Suche Sue r ni 1885 Fa Aung Berendt Nittergut Zörawia, pre Paar 12 u. 20 | eishnäabe an 467 27 705 Miete 5 — 
öfelengefuhe. in beſſ. Hauſe. Offert. zu f en. 10 rtin awlowek, Bydgoszcz p. Kcynig. 8129 IB. weiße Bngeleiten P. Peigert. u. Umaugstolten" weh. 
unter W. 8040 an die| Einen zuverl. ruhigen 4 pro Paar 30 zl. Warlubie, pow Swiecie gezahlt. 
i Geſchäftsftelle die). gt 5 Suche von jofort od. m Verſand per Nachn ie . Die: ie, Sniad 
Suche Stellung als — ne Schweizer a Zucht tullen): Beſichtigung „getatel en a Brunei, ae 15 
. Anfeng. mit Rückp. an ännerrollwag. ) Auf erräun 2 EM 
Wirlſchaſter Nene Glellen . die aut irti Einwecken u Helinödgen e winke chosen. use Left Bar Piat 
bis 400 Mrg. Arb. wird ü guten 1155 ken |u edeſoiehuch ver- das ſich vor keiner aus milchreicher prä- Warlukie. _ ver) Przechowo Ax. Swiecle 1824 
nicht geſcheut, evangl., | MR a 9 5 0 hen ſteht. Zeugniſſe u. Ge⸗ Arbeit Iheut. Melken miierter Herdb.⸗Herde > 
verh., von Jugend auf Holz Pi Bildhans ge ae haltsforderung ſenden nicht erforderl. Lohn verkauft Piano Auto 4 G 
in der Landwirtſchaft bilfe findet jofort bei zum 8185 an Frau Rittergutsbeſ. nach Vereinbarung. H. Sieb dt ſchwarz, gut erhalten, arage 
uf Landw. Winter hohem Lohn Beſchäft. lich Nehring, 901 en Gutsbeſitzer tebrandt, geg. Kaſſe zu kaufen » - 
ule bejucht. -Meldg.| Offerten unter H. 4894 Wielkie Walt nowy Kraplewice, p. Lasto A. Müller. Melowarsk, Bratwin v. Grudziad! geſucht. of ;. 15 — u. zu mieten gesucht. 8208 
4847 d. d. Gſt. d. Z. an die Gichlt. diel. Zig. b. Pelplin, Pom. wice, Pomorze. 82051 G. 4895 a. d. G. d. Z.] Angeb. u. A. 3 Fil. Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. 


pow. Bydgoszcz. 8132 Tel. 372. 


